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Vorwort
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gab Maximilian I. dem Bozner Zöllner Hans Ried den Auftrag, ein 
»helldenpuch« niederzuschreiben. Der fast 250 Pergamentblätter umfassende Kodex avancierte unter dem 
Namen ›Ambraser Heldenbuch‹ zu einer der wichtigsten Quellen deutschsprachiger Literatur des Mittel-
alters. Der Kodex ist in vielerlei Hinsicht ein Unikat, vor allem weil 15 der 25 darin enthaltenen Werke 
– darunter so zentrale Texte des mittelhochdeutschen Kanons wie Hartmanns ›Erec‹ – nur in dieser Hand-
schrift überliefert sind. Es verwundert daher nicht, dass seit vielen Jahrzehnten eine Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ gefordert wird.

Erstmals erscheinen in dieser elf Bände umfassenden Gesamttranskription alle Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ im frühneuhochdeutschen Originalwortlaut. Damit schließt sich eine große Lücke in den 
Disziplinen Editionsphilologie, Linguistik und Literaturwissenschaft. Die vorliegende Ausgabe des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ wurde durch folgende Institutionen und Forschungsprojekte möglich gemacht: Über 
das ÖAW-go!digital-2.0-Forschungsprojekt »Ambraser Heldenbuch: Transkription und wissenschaftliches 
Datenset« (Projektleitung Mario Klarer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ allographisch 
transkribiert und als digitales Datenset vorgelegt. Im Umfeld des Projekts der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) »TEI Converter for E-Book and Print Editions« (Projektleitung Mario Klarer) 
konnten Programmierarbeiten für die Erstellung der Druckfahnen durchgeführt werden. Dank einer groß-
zügigen Unterstützung durch das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Kultur, und durch die 
Landeshauptstadt Innsbruck, MA V – Kulturamt, im Rahmen des Projekts »Kaiser Maximilian goes dig-
ital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Datenspeicher« (Projektleitung Mario Klarer) konnte der Großteil der Kosten 
für die Drucklegung und für die Open-Access-Gebühr der Gesamtausgabe abgedeckt werden. Weitere 
Druckkostenzuschüsse wurden vom Büro der Vizerektorin für Forschung der Universität Innsbruck, der 
Südtiroler Landesregierung, Abteilung Deutsche Kultur, der Stiftung Südtiroler Sparkasse und der Philo-
logisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck gewährt.

Folgende Personen haben zu verschiedenen Zeitpunkten mit unterschiedlicher Intensität an der Tran-
skription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ unter Anwendung der Software Transkribus mitgearbeitet: Hubert 
Alisade, Barbara Denicolò, Veronika Führer, David Messner, Bernadette Rangger, Markus Saurwein und 
Aaron Tratter. Paul Rangger hat die Programmierarbeiten für den Satz und zusammen mit Wolfgang Prei
singer die Bildbearbeitungen für die Drucklegung durchgeführt. Elisabeth Kempf hat weit über ihre Funk-
tion im Verlag De Gruyter hinaus den gesamten Publikationsprozess unterstützt. Andreas Fingernagel, dem 
Direktor der Sammlung von Handschriften und alten Drucken der Österreichischen Nationalbibliothek, 
danke ich für seine Hilfe bei der Verwendung der Scans des ›Ambraser Heldenbuchs‹. Zu besonderem 
Dank bin ich Professor Kurt Gärtner verpflichtet, der von der Antragsstellung der unterschiedlichen Dritt-
mittelprojekte bis hin zum Abschluss der Gesamttranskription großzügig seine umfassende Expertise für 
unterschiedliche editionsphilologische Fragestellungen zur Verfügung gestellt hat. Aaron Tratter hat die 
Drucklegung der Gesamtausgabe des ›Ambraser Heldenbuchs‹ konzeptionell, inhaltlich und administrativ 
begleitet. Hubert Alisade gebührt besonderer Dank für seine umfangreichen Transkriptionen und für das 
akribische Korrekturlesen aller Texte.

Innsbruck, Oktober 2021	 Mario Klarer





Einleitung

1	 Zur Beauftragung des Schreibers siehe Alisade (2019). Zu aktuellen Themen und Forschungsarbeiten zum ›Ambraser Heldenbuch‹ 
siehe Klarer (2019).

2	 Zur kodikologischen Beschreibung des ›Ambraser Heldenbuchs‹ siehe Menhardt (1961: S. 1469–1478), Bäuml (1969a), Unterkircher 
(1973), Janota (1978), Gärtner (2015) und Tratter (2019).

3	 Zu den Autographen von Hans Ried siehe Mura (2007) und Alisade (2019).

1.	 Die Handschrift

A	 ›Ambraser Heldenbuch‹, Wien, Österreichische Na-
tionalbibliothek, Cod. ser. nova 2663.

Material:	 Pergament; Vorsatzblätter aus Papier; Ein-
band aus Pappe mit Kalbslederüberzug un-
ter Verwertung von Teilen des ursprüng-
lichen Ledereinbands.

Umfang:	 5 + 238 Blätter.

Maße:	 Blätter: 460 mm × 360 mm; Schriftspie-
gel: 360 mm × 235 mm; 3 Spalten zu 66–
69 Zeilen.

Foliierung:	 Lateinisch auf den Recto-Seiten (fol.  128 
fehlt, fol.  153 ist zweimal gezählt); ara-
bisch in Blei auf den Verso-Seiten (aus dem 
20. Jahrhundert).

Inhalt:
1*r–4*v:	 Tabula
5*v:	 Frontispiz
1ra–2rb:	 Der Stricker: ›Die Frauenehre‹ (unvoll-

ständig) (Handschrift d)
2va–5vc:	 ›Mauritius von Craûn‹ (Unikat)
5vc–22rc:	 Hartmann von Aue: ›Iwein‹ (Handschrift d)
22rc–26va:	 Hartmann von Aue: ›Die Klage‹ (auch 

›Erstes Büchlein‹) (Unikat)
26va–28rb:	 ›Das Büchlein‹ (auch ›Zweites Büchlein‹) 

(Unikat)
28rb–30rb:	 ›Der Mantel‹ (Unikat)
30rb–50vb:	 Hartmann von Aue: ›Erec‹ (Unikat)
50vc–75ra:	 ›Dietrichs Flucht‹ (Handschrift d)
75rb–92rb:	 ›Rabenschlacht‹ (Handschrift d)
95ra–127va:	 ›Nibelungenlied‹ (Handschrift d)
131va–139vb:	 ›Nibelungenklage‹ (Handschrift d)
140ra–166ra:	 ›Kudrun‹ (Unikat)
166rb–195vc:	 ›Biterolf und Dietleib‹ (Unikat)

196ra–205vb:	 ›Ortnit‹ (Handschrift A)
205vb–214vc:	 ›Wolfdietrich A‹ (Unikat)
215ra–216vb:	 ›Die böse Frau‹ (Unikat)
217ra–217va:	 Herrand von Wildonie: ›Die treue Gattin‹ 

(Unikat)
217vb–218rc:	 Herrand von Wildonie: ›Der betrogene 

Gatte‹ (Unikat)
218rc–219vc:	 Herrand von Wildonie: ›Der nackte Kaiser‹ 

(Unikat)
219vc–220va:	 Herrand von Wildonie: ›Die Katze‹ 

(Unikat)
220va–225rb:	 Ulrich von Liechtenstein: ›Frauenbuch‹ 

(Unikat)
225rb–229rb:	 Wernher der Gärtner: ›Helmbrecht‹ 

(Handschrift A)
229rb–233vb:	 Der Stricker: ›Pfaffe Amis‹ (Hand-

schrift W)
234ra–235rb:	 Wolfram von Eschenbach: ›Titurel‹ 

(Handschrift H)
235va–237vc:	 ›Brief des Priesterkönigs Johannes‹ (Unikat)

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts beauftragte Maximilian I. 
den Bozner Zöllner Hans Ried mit der Niederschrift ei-
ner Sammelhandschrift, die später als ›Ambraser Helden-
buch‹ in die Literarturgeschichte einging.1 Alle Texte die-
ses Prachtkodex wurden in einer Hand von Hans Ried im 
Zeitraum zwischen 1504 und 1516 niedergeschrieben und 
weisen trotz des beachtlichen Umfangs von 5 + 238 Perga-
mentblättern hinsichtlich Qualität und Erscheinungsbild 
größte Konsistenz auf.2 Bemerkenswert an dieser prunk-
vollen Sammelhandschrift ist aber vor allem die Tatsache, 
dass von ihren 25 Werken 15 im ›Ambraser Heldenbuch‹ 
unikal überliefert sind. Hierzu zählen so wichtige Texte des 
mittelhochdeutschen Literaturkanons wie ›Erec‹, ›Kudrun‹ 
oder ›Mauritius von Craûn‹. Auch die weitere Manuskript-
lage zum Schreiber Hans Ried ist ungewöhnlich, da neben 
dem ›Ambraser Heldenbuch‹ auch relativ viele Urkunden 
und Gebrauchstexte aus seiner Feder überliefert sind.3
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2.	 Wissenschaftliche Relevanz einer 
Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹

Das ›Ambraser Heldenbuch‹ liegt bereits seit gerau-
mer Zeit als Faksimile (1973) vor und auch alle Texte des 
›Ambraser Heldenbuchs‹ sind über gedruckte Editionen 
(meist in normalisierter Form als Rückübertragungen in 
standardisiertes Mittelhochdeutsch) zugänglich. Jedoch 
gibt es neben vereinzelten Transkriptionen ausgewählter 
Werke bisher keine umfassende zeichengetreue Gesamt-
transkription des Kodex. Dies ist umso verwunderlicher, 
da sich seit vielen Jahrzehnten Stimmen mehren, die einer 
Gesamtbeurteilung der Sprache und Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ höchste Priorität zusprechen 
(z. B. Leitzmann 1935; Gärtner 2006; Mura 2007). Hier-
bei werden vielfältige, vor allem editionsphilologische 
Gründe für eine zeichengetreue Transkription des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ als »dringendes Forschungsdesiderat« 
(Homeyer/Knor 2015: S. 98) ins Feld geführt. Um diese 
Forschungslücke zu schließen, arbeitet die vorliegende Ge-
samtausgabe mit zwei korrespondierenden Transkriptio-
nen. Die allographische Transkription differenziert neben 
den Graphemen die allographischen Varianten, die in der 
Handschrift vorkommen. Dabei werden ausgehend von 
der Federführung allographische Varianten von Graphe-
men isoliert, klassifiziert und in der Transkription verwen-
det. Parallel dazu werden die allographischen Varianten in 
der diplomatischen Transkription, die auf der allographi-
schen Transkription beruht, vereinheitlicht.

Eine so gestaltete Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ ist aus folgenden Gründen von Relevanz:
•	 Eine der umfangreichsten Sammelhandschriften mit-

telhochdeutscher Literatur:
Das ›Ambraser Heldenbuch‹ ist mit 25 wichtigen mit-
telalterlichen literarischen Erzähltexten, von denen 15 
im ›Ambraser Heldenbuch‹ unikal überliefert sind, der 
umfangreichste Kodex (ca. 600 000 Wörter) seiner Art.

•	 Korpus in einer Schreiberhand:	 	
Von einem einzelnen Schreiber niedergeschrieben bie-
tet das ›Ambraser Heldenbuch‹ (zusammen mit den 
Urkunden Hans Rieds) eine exzellente Materialbasis für 
ein allographisches Korpus unter Berücksichtigung gra-
phemischer Varianten, Superskripta, Abkürzungs- und 
Interpunktionszeichen der riedschen Schreiberhand.

•	 Literarische Sprache:	 	
Obwohl die Texte im ›Ambraser Heldenbuch‹ aus dem 
12. und 13.  Jahrhundert stammen, sind sie dort aus-

schließlich in frühneuhochdeutscher Sprache festgehal-
ten. Im ›Ambraser Heldenbuch‹ manifestiert sich eine 
literarische Sprache, die sich von anderen überlieferten 
Autographen Hans Rieds (aus einem dezidiert nichtli-
terarischen Kontext) abhebt. Bereits 1935 beklagte Al-
bert Leitzmann das Fehlen einer »zusammenfassende[n] 
untersuchung über die copistenleistung Johannes Rieds 
und damit eine[r] gesamtbeurteilung ihres sprachlichen 
charakters in all seinen einzelheiten« (S. 189). 1969 spe-
zifizierte Franz  H. Bäuml: »Bei einer Behandlung der 
Sprache der Handschrift ist äußerste Vorsicht geboten. 
Es ist erstens zu bedenken, daß die Handschrift eine Ab-
schrift einer spätmhd. oder ffnhd. Vorlage ist, über deren 
sprachliche Beschaffenheit wir so gut wie nichts wissen. 
Was die sprachlichen Eigenschaften der Vorlage anbe-
langt, ist es ganz unmöglich, auf Grund des vorliegenden 
Materials zu irgendwelchen auch nur halbwegs sicheren 
Schlüssen zu kommen. Und es muß zweitens die Mög-
lichkeit angenommen werden, daß diese uns in so gro-
ßem Maße unbekannte Vorlage in sprachlicher Hinsicht 
den Schreiber Hans Ried in Einzelheiten beeinflußt hat. 
Einerseits kann er also von seiner Vorlage den Einflüssen 
seines eigenen Dialektes teilweise entzogen worden sein, 
anderseits kann er sich fern genug von dialektischen Ein-
schlägen gehalten haben, so daß eine Untersuchung, den 
Dialekt Hans Rieds festzustellen, auf äußerst unsicherem 
Boden fußen würde.« (Bäuml 1969b: S. 32)

•	 Unikale Überlieferung:	 	
Der Großteil der bisherigen Editionen von unikalen 
Werken des ›Ambraser Heldenbuchs‹ versucht, eine 
Rücktransposition in normalisiertes Mittelhochdeutsch 
zu vollführen. Hierfür betont Kurt Gärtner in der Ein-
leitung seiner 7.  Auflage des ›Erec‹ die Nützlichkeit 
einer »vollständigen Transkription« (2006: S. XX) des 
›Ambraser Heldenbuchs‹. Es gibt folglich bisher keine 
vollständige Gesamtausgabe aller Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ als zeichengetreue Transkription ohne 
den Versuch einer Normalisierung oder Standardisie-
rung. Gerade für die im ›Ambraser Heldenbuch‹ unikal 
überlieferten Texte (wie z. B. Hartmanns ›Erec‹) sehen 
Susanne Homeyer und Inta Knor (2015) das große Po-
tential einer Gesamttranskription: »[F]ehlt doch die 
Gesamtschau auf den Schreibusus Rieds im Rahmen 
seiner Abschrift des ›Ambraser Heldenbuches‹, um 
mögliche Vorlagenreflexe von Texteingriffen, Wort-
schatzwandel oder individuellen Schreibgewohnheiten 
zu trennen.« (S. 98) Die vorliegende Gesamttranskrip-
tion sollte damit anschlussfähig für unterschiedliche 
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Editionsbemühungen von Einzeltexten des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ sein.

Zusammenfassend liegt der unmittelbare Grund für eine 
Gesamttranskription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ darin, 
dass 15 der 25 Texte der Sammelhandschrift unikal über-
liefert sind. Die Unikate sind die einzige Quelle für die Er-
arbeitung von Editionen dieser Werke. Auf der Basis der 
vorliegenden Gesamttranskription ließe sich die »Schreib-
sprache Rieds« (Gärtner 2006: S. XX), die er für die Nie-
derschrift seiner Texte im ›Ambraser Heldenbuch‹ verwen-
det hat, besser greifbar machen. Im Umkehrschluss können 
diese Erkenntnisse Rückschlüsse auf seine (nichtüberliefer-
ten) Vorlagen ermöglichen und damit Editionen der uni-
kal überlieferten Werke potentiell verfeinern und schärfen. 
Darüber hinaus lässt eine Gesamttranskription eine Vielzahl 
von Untersuchungen zu und legt damit den Grundstein für 
zukünftige Forschungsprojekte in unterschiedlichen Diszi-
plinen rund um das ›Ambraser Heldenbuch‹.

Im Rahmen des ÖAW-go!digital-2.0-Forschungs-
projekts »Ambraser Heldenbuch: Transkription und 
wissenschaftliches Datenset« (Projektleitung Mario Kla-
rer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ 
(allographisch) transkribiert und als digitales Datenset 
vorgelegt. Die gedruckte Gesamtausgabe basiert auf die-
sem Datenset und wurde mit großzügiger Unterstützung 
durch das Amt der Tiroler Landesregierung und die Lan-
deshauptstadt Innsbruck im Rahmen des Projekts »Kaiser 
Maximilian goes digital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Daten-
speicher« (Projektleitung Mario Klarer) ermöglicht.

Die vorliegende Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ versteht sich dezidiert nicht als kritische 
Edition und will auch in keiner Weise mit bereits exis-
tierenden kritischen Editionen einzelner Texte der Sam-
melhandschrift in Konkurrenz treten. Wichtigstes Ziel 
dieser Gesamttranskription ist es, erstmals alle Texte des 
›Ambraser Heldenbuchs‹ als Gegenüberstellung von Ma-
nuskriptbild, allographischer Transkription und diploma-
tischer Transkription zugänglich zu machen:

Manuskriptbild in Originalgröße
Der Scan des entsprechenden Manuskriptausschnitts er-
laubt einen direkten Vergleich mit den zwei parallel dazu 
angeordneten Transkriptionen. Zusätzlich werden die 
Buchmalereien abgebildet, die sich am Seitenrand links 
oder rechts der Textspalten befinden.4

4	 Zum Buchschmuck des ›Ambraser Heldenbuchs‹ siehe Domanski (2019).

Allographische Transkription gemäß dem 
Zeilenumbruch des Manuskripts
In der allographischen Transkription werden die allogra-
phischen Varianten der riedschen Schreiberhand abgebil-
det, wobei auf Standardisierungen verzichtet wird. Zudem 
wird dem Zeilenumbruch des Manuskripts gefolgt, sodass 
eine synoptische Gegenüberstellung des Manuskripts und 
der allographischen Transkription ermöglicht wird.

Diplomatische Transkription gemäß Versen und 
Strophen sowie deren Nummerierung
Eine dazu parallel angeordnete diplomatische Transkrip-
tion vereinheitlicht gegenüber der allographischen Tran-
skription allographische Varianten sowie Superskripta und 
löst Abbreviaturen auf, um die Transkription allgemein 
zitierfähig zu machen. Die diplomatische Transkription ist 
nach Versen und, so diese vorhanden, Strophen umbro-
chen, welche gemäß etablierten Editionen der Texte (siehe 
4.1. Konsultierte Editionen für Nummerierung der Verse 
und Strophen) nummeriert sind. Damit wird ein Vergleich 
mit Editionen der einzelnen Texte ermöglicht.

Um die verschiedenen Ebenen der Transkription dar-
zustellen, sind in der vorliegenden Druckausgabe neben 
dem Bild des Manuskripts die allographische Transkrip-
tion und eine zitierfähige, vereinfachte Transkription par-
allel angeordnet.

3.	 Einrichtung der Ausgabe

3.1.	 Manuskriptbild (linke Seite der Gesamtausgabe)

Das ›Ambraser Heldenbuch‹ besteht aus 5  +  238 Perga-
mentblättern (460 mm × 360 mm), die mit Ausnahme des 
Inhaltsverzeichnisses den Text in drei Spalten wiederge-
ben. Um die Manuskriptbilder in Originalgröße wieder-
geben zu können, wird in der Gesamtausgabe pro Seite 
jeweils eine halbe Spalte aus dem ›Ambraser Heldenbuch‹ 
abgebildet (220,13 mm × 105,83 mm oder 220,13 mm × 
160,87 mm). Die Zeilennummerierung steht links oder, 
wenn sich links des Texts Buchmalereien befinden, rechts 
neben dem Manuskriptbild. Aufgrund der Wölbung der 
Pergamentseiten und der Linienführung Hans Rieds kann 
es zu leichten Diskrepanzen zwischen der tatsächlichen 
Position einer Zeile im Manuskriptbild und der Zeilen-
nummerierung kommen.
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3.2.	 Allographische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, linke Spalte)

Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe sind zwei ge-
trennte Transkriptionen jenes Textes wiedergegeben, des-
sen Scan auf der linken Seite der Gesamtausgabe abge-
bildet ist. Die links angeordnete Transkription gibt den 
Manuskriptscan einer halben Spalte allographisch wieder: 
Hierzu zählen die Beibehaltung des Zeilenumbruchs des 
Manuskripts (bei dem die Versenden nicht mit den Zeilen-
enden zusammenfallen) und die allographische Wiederga-
be der Buchstaben, Superskripta, Interpunktionszeichen 
sowie der Abbreviaturen gemäß den Transkriptionsricht-
linien (siehe Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription). So werden beispielsweise die Allographe 
‹s›, ‹ɞ›, ‹σ›, ‹ſ› und ‹› für das Graphem ‹s› in der allogra-
phischen Transkription verwendet. Ebenso werden aus-
gepunktete oder durchgestrichene Textpassagen in der 
allographischen Transkription mittels Durchstreichung 
wiedergegeben. Nicht wiedergegeben wird die exakte Grö-
ße von Lombarden, wobei jedoch deren Farbe (rot oder 
blau) als Orientierungshilfe beibehalten wird. Die rest-
lichen Initialen, die sich zu Beginn der einzelnen Texte 
oder âventiuren befinden, werden durch eine Darstellung 
über drei Zeilen gekennzeichnet, die jedoch nicht der tat-
sächlichen Größe im Manuskript entspricht. Incipits und 
Explicits werden in der Transkription wie im Manuskript 
farblich (rot) hervorgehoben. Auf die Kennzeichnung der 
Rubrizierungen von Majuskeln wird zur Gänze verzichtet, 
die aber über den Manuskriptscan leicht erschließbar sind.

Um die Benutzung und den Vergleich von Manu-
skriptscan und linker Transkriptionsspalte möglichst ef-
fizient zu gestalten, wird eine synoptische Darstellung ge-
wählt. Aufgrund der Wölbung des Pergaments und der 
Linienführung Hans Rieds kann es jedoch auch hier ver-
einzelt zu leichten Positionsabweichungen zwischen den 
Zeilen im Scan und der allographischen Transkription 
kommen.

Richtlinien für die allographische Transkription
Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die von Hans 
Ried im ›Ambraser Heldenbuch‹ verwendeten Buchstaben, 
Superskripta, Abkürzungs- und Interpunktionszeichen 
gegeben werden. Bei der Charakterisierung und Identi-

fizierung der Zeichen für die allographische Transkription 
wurde als Kriterium vor allem die Federführung Hans 
Rieds herangezogen. Trotz der großen Einheitlichkeit der 
Schreiberhand und dem Anspruch der vorliegenden allo-
graphischen Transkription musste in wenigen Fällen eine 
normative Auswahl getroffen werden. Hierzu zählen:
•	 Großbuchstaben-Varianten:	 	

Insbesondere bei den Großbuchstaben hat Hans Ried 
einen relativ großen Facettenreichtum praktiziert. Da 
die ohnedies spärlich verwendeten Großbuchstaben es 
kaum erlauben, eigenständige Varianten klar vonein-
ander abzugrenzen, wird in der vorliegenden Ausgabe 
bewusst auf Differenzierungen der Großbuchstabenva-
rianten verzichtet.

•	 Superskripta:		
Die größte Herausforderung für die allographische 
Transkription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ stellen die 
von Hans Ried verwendeten Superskripta dar. In der 
vorliegenden Transkription wird prinzipiell zwischen 
vier verschiedenen Superskripta unterschieden. Jedoch 
lassen diese Superskripta – mehr als alle anderen ver-
wendeten Zeichen Hans Rieds – besonders fließende 
Übergänge in der Ausführung erkennen. In vielen Fäl-
len ist daher eine eindeutige Zuordnung rein aufgrund 
der Linienführung Hans Rieds nicht möglich. Zur 
Unterscheidung wurden neben der Federführung Hans 
Rieds für jeden Einzelfall kontext- und wortspezifische 
Kriterien (z. B. Differenzierung ähnlich aussehender 
Grapheme wie ‹u› und ‹n› oder Kennzeichnung von 
Umlauten und Diphthongen) herangezogen.

Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription
Im Folgenden werden die im ›Ambraser Heldenbuch‹ 
verwendeten Zeichen dokumentiert und den Transkrip-
tionszeichen der vorliegenden Gesamtausgabe gegenüber-
gestellt. Die Abbildungen der von Hans Ried verwende-
ten Zeichen sind dabei gegenüber dem Original um den 
Faktor 2 vergrößert. Bei den allographischen Varianten ist 
jeweils als Zusatzinformation angegeben, Allographe wel-
chen Graphems sie sind. Zu diesen Graphemen werden 
die allographischen Varianten in der diplomatischen Tran-
skription vereinheitlicht.
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Kleinbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

a Latin Small Letter A U+0061

fol. XCVra l. 2

b Latin Small Letter B U+0062

fol. XCVrb l. 11

c Latin Small Letter C U+0063

fol. XCVrb l. 7 ab imo

d Latin Small Letter D U+0064

fol. XCVrb l. 5 ab imo

∂ Partial Differential U+2202

fol. XXXVrc l. 16 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹d›

e Latin Small Letter E U+0065

fol. XCVrc l. 8

f Latin Small Letter F U+0066

fol. XCVrb l. 5 ab imo

g Latin Small Letter G U+0067

fol. XCVra l. 21
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h Latin Small Letter H U+0068

fol. XCVrc l. 28

ɧ Latin Small Letter Heng 
with Hook U+0267

fol. XCVrc l. 25
Variante des Kleinbuchstabens ‹h›, die vor allem bei Abkürzungen und an Zeilenenden auftritt

i Latin Small Letter I U+0069

fol. XCVrb l. 11

j Latin Small Letter J U+006A

fol. XCVra l. 22

k Latin Small Letter K U+006B

fol. XCVra l. 18 ab imo

l Latin Small Letter L U+006C

fol. XCVrb l. 1

m Latin Small Letter M U+006D

fol. XCVrb l. 1

ɱ Latin Small Letter M with Hook U+0271

fol. XLIrb l. 4 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹m›, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit ‹m› 
enden



EINLEITUNG	 XV

n Latin Small Letter N U+006E

fol. XCVrc l. 1

ŋ Latin Small Letter Eng U+014B

fol. XCVra l. 2
Variante des Kleinbuchstabens ‹n›, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit ‹n› 
enden

o Latin Small Letter O U+006F

fol. XCVra l. 8

p Latin Small Letter P U+0070

fol. XXXVra l. 1 ab imo

q Latin Small Letter Q U+0071

fol. CLIII*va l. 11

r Latin Small Letter R U+0072

fol. XCVra l. 21

ꝛ Latin Small Letter R Rotunda U+A75B

fol. XCVra l. 6
Variante des Kleinbuchstabens ‹r›, die nach Buchstaben mit Rundung nach außen auftritt, jedoch nicht nach allen 
Buchstaben mit Rundung nach außen

s Latin Small Letter S U+0073

fol. XCVra l. 30 ab imo
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ɞ Latin Small Letter 	
Closed Reversed Open E U+025E

fol. XCVrc l. 16 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

σ Greek Small Letter Sigma U+03C3

fol. XVIIrc l. 5 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ſ Latin Small Letter Long S U+017F

fol. XVIIrc l. 5 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

 Latin Enlarged Letter 	
Small Long S U+EEDF

fol. LIvc l. 21 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ß Latin Small Letter Sharp S U+00DF

fol. LIIvc l. 1 ab imo

t Latin Small Letter T U+0074

fol. XCVrb l. 1

ꜩ Latin Small Letter Tz U+A729

fol. XXXVra l. 23
Ligatur aus den Kleinbuchstaben ‹t› und ‹z›

u Latin Small Letter U U+0075

fol. XCVrc l. 2
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v Latin Small Letter V U+0076

fol. XCVra l. 9

ỽ Latin Small Letter 	
Middle-Welsh V U+1EFD

fol. CXXXIIrb l. 21
Variante des Kleinbuchstabens ‹v›

w Latin Small Letter W U+0077

fol. XCVrc l. 15

ⱳ Latin Small Letter W with Hook U+2C73

fol. CXLIrc l. 2
Variante des Kleinbuchstabens ‹w›

x Latin Small Letter X U+0078

fol. CLXXIvc l. 10

y Latin Small Letter Y U+0079

fol. XCVra l. 4 ab imo

z Latin Small Letter Z U+007A

fol. XCVrb l. 11 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹z›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ʒ Latin Small Letter Ezh U+0292

fol. XCVra l. 4 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹z›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt
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Großbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

A Latin Capital Letter A U+0041 fol. CXLVIIIra l. 32 ab imo

fol. CXXXIvb l. 5

B Latin Capital Letter B U+0042

fol. XCVva l. 34 ab imo

fol. CXLIIIIrc l. 21

fol. CCVIIIvb l. 21 ab imo

C Latin Capital Letter C U+0043

fol. XCVva l. 24 ab imo

D Latin Capital Letter D U+0044

fol. CLXXXIIvb l. 14

fol. LIIIra l. 23

fol. CLXXXIIvb l. 24
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E Latin Capital Letter E U+0045 fol. XCVva l. 25

fol. XCVIIvb l. 4

F Latin Capital Letter F U+0046

fol. XCVrb l. 6 ab imo

G Latin Capital Letter G U+0047

fol. XCVvb l. 10

fol. CXVra l. 25

fol. XCVvc l. 3 ab imo

H Latin Capital Letter H U+0048

fol. XCVra l. 5

fol. CLXXXIIvb l. 12

fol. CXXXIIrb l. 33

fol. CLXXIXvb l. 31 ab imo
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I Latin Capital Letter I U+0049

fol. CLXXXVIvb l. 28 ab imo

J Latin Capital Letter J U+004A fol. XCVva l. 15

fol. CXXXIIrb l. 33

K Latin Capital Letter K U+004B

fol. XCVra l. 15

L Latin Capital Letter L U+004C fol. CXLVIra l. 32

fol. CCXXVIIIra l. 10

M Latin Capital Letter M U+004D

fol. XCVrb l. 16

N Latin Capital Letter N U+004E

fol. CXLVIra l. 28 ab imo

O Latin Capital Letter O U+004F

fol. CLXVIIvb l. 32
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P Latin Capital Letter P U+0050

fol. CVIIIra l. 22

R Latin Capital Letter R U+0052

fol. XCVvc l. 8 ab imo

fol. CLXXVIIva l. 6 ab imo

fol. CLXXIvc l. 29 ab imo

S Latin Capital Letter S U+0053

fol. XCVrc l. 7 ab imo

fol. XCVrc l. 6

fol. CLXXIXra l. 26

XCVvc l. 4 ab imo

T Latin Capital Letter T U+0054 fol. CXLVIIIrb l. 19

fol. CXXXIIrb l. 16
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V Latin Capital Letter V U+0056

fol. CXLVIIIrb l. 20

fol. CXLva l. 25 ab imo

fol. CXLva l. 26 ab imo

W Latin Capital Letter W U+0057

fol. CXLVIIIra l. 31 ab imo

fol. CXLVIIIra l. 31 ab imo

fol. CXLVIIIra l. 32 ab imo

Y Latin Capital Letter Y U+0059 fol. CLXXXVvb l. 33

fol. CXLvc l. 7 ab imo

Z Latin Capital Letter Z U+005A

fol. XXIIIIrb l. 13 ab imo
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Superskripta

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

ᷓ Combining Latin Small Letter 
Flattened Open A Above U+1DD3

fol. XCVrc l. 13

fol. CXVIIra l. 18 ab imo

fol. CCXXIXrb l. 23

ͦ Combining Latin Small Letter O U+0366

fol. XCVrc l. 8

fol. XCVrc l. 10

fol. XCVvb l. 6 ab imo

̆ Combining Breve U+0306

fol. XCVrc l. 6

fol. XCVra l. 26

fol. XCVrb l. 16
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̈ Combining Diaeresis U+0308

fol. XLVIIra l. 19 ab imo

Abkürzungszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

̄ Combining Macron U+0304

fol. XLVva l. 12

ˀ Modifier Letter Glottal Stop U+02C0

fol. CXCVIIvb l. 20 ab imo

fol. CXCIIIIrc l. 17 ab imo

fol. CXCVIIrb l. 22 ab imo
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Interpunktionszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

· Middle Dot U+00B7

fol. XLVvb l. 13
Der Punkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Punkt und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

 Short Virgula U+F1F7

fol. XCVrb l. 32 ab imo
Der Schrägstrich markiert eine Zäsur innerhalb eines Verses oder das Ende eines Verses. Vor dem Schrägstrich und 
dahinter, falls danach noch weiter Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

: Colon U+003A

fol. XLVra l. 15 ab imo
Der Doppelpunkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Doppelpunkt und dahinter, falls danach noch weiterer 
Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

~ Tilde U+007E

fol. Iva l. 7
Die Tilde markiert das Ende eines Verses. Vor der Tilde und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

⸗ Double Oblique Hyphen U+2E17

fol. CXVIIrc l. 16
Der Doppelbindestrich markiert eine Worttrennung, bei der das Wort in der nächsten Zeile fortgeführt wird. Vor 
dem Doppelbindestrich wird kein Leerzeichen gesetzt.

∧ Logical And U+2227

fol. XXIIvb l. 34
Dieses Zeichen markiert eine Einfügung im laufenden Text.
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3.3.	 Diplomatische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, rechte Spalte)

Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe befindet sich 
die diplomatische Transkription, die alle allographischen 
Varianten zu den entsprechenden Graphemen (siehe Auf-
listung der Kleinbuchstaben) vereinheitlicht. Alle Ab-
breviaturen werden aufgelöst sowie ausgepunktete und 
durchgestrichene Textpassagen werden getilgt. Ebenso 
wird auf die Interpunktionszeichen in der diplomatischen 
Transkription verzichtet. Lombarden sowie Incipits und 
Explicits werden wie in der allographischen Transkription 
farblich (rot oder blau) hervorgehoben. Initialen werden 
mittels Fettdruck hervorgehoben. Die Superskripta wer-
den gemäß den folgenden Regeln transformiert, um die 
allgemeine Zitierbarkeit der diplomatischen Transkription 
zu gewährleisten.

Transformationen von Superskripta
Superskriptum a:
Beim Superskriptum a, das in der allographischen Tran-
skription ein eigenes Zeichen (U+1DD3) darstellt, muss 
unterschieden werden, über welchem Buchstaben es sich 
befindet. Es ergibt sich daraus eine Bedeutungsunter-
scheidung, die bei der Transformation des Zeichens be-
achtet werden muss. Im Folgenden werden die verschiede-
nen Buchstaben, über denen sich das Superskriptum a in 
der Transkription befinden kann, aufgelistet und gezeigt, 
wie die Zeichen transformiert werden.
•	 Das Superskriptum a über ‹y› wird getilgt, da es keine 

bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: weyᷓb → weyb
•	 Die Kombination aus ‹a› und Superskriptum a wird 

zum Umlaut ‹ä› transformiert.
Beispiel: maᷓre → märe

•	 Das Superskriptum a über ‹e› wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: weᷓre → were
•	 Die Kombination aus ‹o› und Superskriptum a wird 

zum Umlaut ‹ö› transformiert.
Beispiel: moᷓcht → möcht

•	 Bei der Kombination aus ‹u› und Superskriptum a muss 
unterschieden werden, ob sich das ‹u› in der Schreibung 
eines Diphthongs, dargestellt durch ‹e› und ‹u›, befin-
det oder ob das Superskriptum a über ‹u› einen Umlaut 
markiert.

	- Die Kombination aus ‹u› und Superskriptum a wird 
zum Umlaut ‹ü› transformiert.

Beispiel: Fuᷓrſten → Fürsten
	- Befindet sich das Superskriptum a über ‹u› in der 
Schreibung eines Diphthongs, dargestellt durch ‹e› 
und ‹u›, wird das Superskriptum a getilgt, da es kei-
ne bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein 
graphischer Natur ist.

Beispiel: leuᷓten → leuten
•	 Die Kombination aus ‹v› und Superskriptum a wird zur 

Kombination aus ‹v› und Trema transformiert.
Beispiel: vᷓnꜩ → v̈ntz

•	 Das Superskriptum a über ‹w› wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: frewᷓen → frewen

Superskriptum o:
Das Superskriptum o, das in der allographischen Tran-
skription ein eigenes Zeichen (U+0366) darstellt, wird 
durch ‹o› ersetzt. Dabei kommt es zu keiner Differenzie-
rung, da das Superskriptum o stets über ‹u› oder vokali-
schem ‹v› vorkommt und einen Diphthong markiert.

Beispiel: guͦt → guot; Vͦte → Vote

Breve:
Das Breve, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0306) darstellt, wird ersatzlos gestri-
chen, da ihm eine rein graphische Funktion zur Kennt-
lichmachung von Vokalen (‹u›, ‹w›) in Abgrenzung zu 
Konsonanten (wie z. B. ‹n›) zukommt oder es als Deh-
nungszeichen über Vokalen (‹a›, ‹o›) verwendet wird, wo-
bei diese Fälle vernachlässigbar sind.

Beispiel: paŭm → paum; trew̆ → trew; ăn → an; 
ŏne → one

Trema:
Beim Trema, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0308) darstellt, muss unterschieden 
werden, über welchem Buchstaben es sich befindet. Es er-
gibt sich daraus eine Bedeutungsunterscheidung, die bei der 
Transformation des Zeichens beachtet werden muss. Im 
Folgenden werden die verschiedenen Buchstaben, über de-
nen sich das Trema in der Transkription befinden kann, auf-
gelistet und gezeigt, wie die Zeichen transformiert werden.
•	 Das Trema über ‹y› wird getilgt, da es keine bedeu-

tungstragende Funktion hat, sondern rein graphischer 
Natur ist.
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Beispiel: nÿemand → nyemand
•	 Die Kombination aus ‹a› und Trema wird zum Umlaut 

‹ä› transformiert.
Beispiel: märe → märe

•	 Die Kombination aus ‹o› und Trema wird zum Umlaut 
‹ö› transformiert.

Beispiel: möcht → möcht
•	 Die Kombination aus ‹u› und Trema wird zum Umlaut 

‹ü› transformiert.
Beispiel: künig → künig

•	 Die Kombination aus ‹v› und Trema bleibt unverändert, 
da es für diese Kombination kein eigenständiges Zei-
chen wie für ‹ä›, ‹ö› oder ‹ü› gibt.

•	 Das Trema über ‹e› wird getilgt, da es keine bedeutungs-
tragende Funktion hat, sondern rein graphischer Natur 
ist.

Beispiel: wëne → wene

Vers- und Strophengliederung
Im Gegensatz zur Zeilengliederung des Manuskripts, die 
in der allographischen Transkription beibehalten wird, be-
dient sich die diplomatische Transkription einer Vers- und 
Strophengliederung, die stets die vollständigen Verse aus 
der allographischen Transkription wiedergibt. Die Verse 
und Strophen sind gemäß etablierten Editionen num-
meriert, um die Vergleichbarkeit mit diesen Editionen zu 
ermöglichen. Zusatzverse und -strophen sind mit Klein-
buchstaben nach den Nummern versehen. Das ›Nibelun-
genlied‹ im ›Ambraser Heldenbuch‹ folgt bei der Num-
merierung der Strophen Handschrift B. Bei Strophen, die 
sich nicht in Handschrift B finden, sind die Siglen der 
Handschriften A und C oder, falls diese sich dort auch 
nicht finden, die Siglen der Handschriften a und k vor 
den Strophennummern angegeben. Es wird jedoch in al-
len Fällen die Abfolge der Verse und Strophen, wie sie im 
›Ambraser Heldenbuch‹ vorliegt, beibehalten und nicht 
der Reihenfolge der Verse und Strophen in den etablierten 
Editionen angepasst. Bei jeder Abweichung der Reihen-
folge der Verse gegenüber den etablierten Editionen wer-
den die jeweils betroffenen Verse stets nummeriert. Damit 
sind jegliche Diskrepanzen der Versabfolge im ›Ambraser 
Heldenbuch‹ gegenüber den etablierten Editionen auf den 
ersten Blick ersichtlich. Ansonsten wird nur jeder fünfte 
Vers nummeriert.

Hierbei wird in der diplomatischen Transkription im-
mer der Vers- und Strophenbestand des ›Ambraser Hel-
denbuchs‹ ungeachtet von Reiminkonsistenzen möglichst 
ohne editorische Eingriffe abgebildet. Bei fehlenden oder 
fehlerhaften Markierungen für Versgrenzen oder bei ausge-
fallenen ›Reimwörtern‹ wurden Versumbrüche nach Plau-
sibilität oder gemäß etablierten Editionen vorgenommen.

Neben den Incipits der Texte mit âventiuren (›Nibe-
lungenlied‹, ›Kudrun‹, ›Biterolf und Dietleib‹, ›Ortnit‹, 
›Wolfdietrich A‹) befinden sich die Nummern der jewei-
ligen âventiuren. Wenn das Incipit nicht vorhanden ist, 
sich an einer falschen Stelle befindet oder sich im Incipit 
nicht das Wort »Abenteuer« befindet, ist ein durch ecki-
ge Klammern eingefasster Zusatz hinzugefügt, der angibt, 
um welche âventiure es sich handelt.

Bei Werken mit Langzeilen (›Nibelungenlied‹, ›Ku-
drun‹, ›Ortnit‹, ›Wolfdietrich A‹, ›Titurel‹), die alle in 
Strophen gegliedert sind, befinden sich die Incipits, Ex-
plicits sowie die Strophenanfänge in der diplomatischen 
Transkription auf gleicher Höhe mit den jeweiligen In-
cipits, Explicits sowie den Strophenanfängen in der allo-
graphischen Transkription. Aus satztechnischen Gründen 
musste in einigen wenigen Ausnahmefällen auf eine syn-
optische Anordnung verzichtet werden, wobei es zu leich-
ten Abweichungen von ein bis zwei Verszeilen der Stro-
phenanfänge gegenüber der allographischen Transkription 
kommen kann. Da Strophenanfänge in der Regel vom 
Schreiber durch abwechselnd rote oder blaue Lombarden 
gekennzeichnet wurden, die sowohl in der allographischen 
als auch der diplomatischen Transkription in der jeweili-
gen Farbe wiedergegeben sind, ist auch in diesen Fällen 
eine leichte Orientierung sichergestellt. Bei der ›Raben-
schlacht‹ – dem einzigen Text mit Strophengliederung 
ohne Langzeilen – musste aus Platzgründen wie bei allen 
anderen Texten ohne Langzeilen auf eine synoptische Ge-
genüberstellung von allographischer und diplomatischer 
Transkription gänzlich verzichtet werden. Auch hier die-
nen wiederum die farbigen Lombarden als Orientierungs-
hilfe. Lediglich auf der jeweils ersten Seite aller Texte 
(mit Ausnahme von ›Die Frauenehre‹ und ›Mauritius von 
Craûn‹) findet sich eine synoptische Gegenüberstellung 
der Incipits und ersten Verse. Bei ›Biterolf und Dietleib‹ 
sind darüber hinaus alle Incipits synoptisch angeordnet.
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1 Ditʒ Puech Heyϡſſet Chꝛimhilt

2 E ɞ iſt in alteŋ
3 maϟreŋ  wun⸗
4 derɞ vil geſagt ·
5 von Helden lobŋ̄⸗
6 werŋ  von gꝛoſ⸗
7 ſer arbait  voŋ
8 freuᷓden  hochʒeiteŋ  voŋ wai⸗
9 nen vnd von clagen · von kuᷓe⸗

10 ner Recken ſtreiten  muᷓgt jr
11 hie wunder hoꝛen ſageŋ : Es
12 wuchs in Burgunden  Ein
13 vil edel Magedin  daʒ in allŋ̄
14 lannden nicht ſchoᷓner mocht
15 geſin : Kryϡmhilt gehaiſſen
16 ſy ward ein schoᷓn weib  dar⸗
17 umb muͦſten degen verlieꝛŋ
18 den leib : Der minneklich⸗
19 en maid troᷓteŋ wol geʒam 
20 voŋ milten kuᷓenen recken
21 nyϡemand waɞ jr gram : oŋ
22 maſſen ſchone  ſo waɞ jr edler
23 leib  der junckfrawen tugende 
24 die zierten annder weib : Ir
25 phlagen dꝛeyϡ kuᷓnig edel vnd
26 reich · Gŭnther  vnd Gernot
27 die recken lobelich · Geyϡſelher
28 der junge  ein auſſerwelter
29 degen · die fraw waʒ jr Seſter
30 die Fuᷓrſten hetten jr gephlegŋ̄ :
31 Die herreŋ wareŋ milt voŋ
32 art hochgeboꝛŋ · mit crafft ver⸗

[1. âventiure]

Ditz Puech Heysset Chrimhilt

AC 1 Es ist in alten mären    wunders vil gesagt
von Helden lobenwern    von grosser arbait
von freuden hochzeiten    von wainen vnd von clagen
von küener Recken streiten    mügt jr hie wunder horen sagen

1 Es wuchs in Burgunden    Ein vil edel Magedin
daz in allen lannden    nicht schöner mocht gesin
Krymhilt gehaissen    sy ward ein schön weib
darumb muosten degen    verliern den leib

A 3 Der minneklichen maid    tröten wol gezam
von milten küenen recken    nyemand was jr gram
on massen schone    so was jr edler leib
der junckfrawen tugende    die zierten annder weib

2 Ir phlagen drey künig    edel vnd reich
Gunther vnd Gernot    die recken lobelich
Geyselher der junge    ein ausserwelter degen
die fraw waz jr Sester    die Fürsten hetten jr gephlegen

3 Die herren waren milt    von art hochgeborn
mit crafft vermessen küen    die recken ausserkorn
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33 meſſen kuᷓeŋ die recken auſſer⸗
34 koꝛn · da ze Burgundeŋ waɞ
35 jr lant genant · ſy fruᷓmbdtŋ̄
36 ſtarche wunder  ſeyt in Eꜩel
37 Landt : Ze Wurmbs bey
38 dem Rein ſy wonten mit jreꝛ
39 crafft jn dienten voŋ jren lan⸗
40 den vil ſtolꜩer Ritterſchafft ·
41 mit lobelichen Eeren  vϟnꜩ an
42 jr endeɞ zeit · ſy ſturben ſeyt 
43 iaϟmmerlichen  von zwayer
44 edlen Frawen neid : In diſen
45 hohen eren traumbt krymhilt 
46 wie ſy truᷓeg einen Falckhen 
47 ſtarch  ſchoᷓn  vnd wildt  deŋ jr
48 zwen Aren ergruᷓmmeŋ  daʒ
49 ſy daɞ muͦſt ſehen · Ir kunde
50 in diſer welt layder nyϡmmer
51 mer ſein geschehen : Uon
52 traum ſy do geſagt jr Muͦter
53 VϷten  ſy kund jn nicht beſchai⸗
54 deŋ waɞ der guͦteŋ deŋ ỽalchŋ̄
55 den du zeuheſt  daɞ wirt ein
56 Edelman  dir wel jn got behuᷓe⸗
57 ten  du muͦſt jn ſchier verloꝛŋ
58 han : Waɞ ſagt jr mir von
59 mannen vil liebe muͦter
60 mein · recheŋ ſo wil ich ym
61 mer ſein · ſuſt ſchön wil ich
62 beleiben  biɞ an meineŋ todt ·
63 daʒ ich von Recken minne nyɱ⸗
64 mer wil gewyϡnneŋ not :
65 Chryϡmhilt in jr muͦt ſich
66 myϡnne gar bewag  ſeyt lebet

mit crafft vermessen küen    die recken ausserkorn
da ze Burgunden    was jr lant genant
sy frümbdten starche wunder    seyt in Etzel Landt

4 Ze Wurmbs bey dem Rein    sy wonten mit jrer crafft
jn dienten von jren landen    vil stoltzer Ritterschafft
mit lobelichen Eeren    vϡntz an jr endes zeit
sy sturben seyt iämmerlichen    von zwayer edlen Frawen neid

11 In disen hohen eren    traumbt krymhilt
wie sy trüeg einen Falckhen    starch schön vnd wildt
den jr zwen Aren ergrümmen    daz sy das muost sehen
Ir kunde in diser welt    layder nymmer mer sein geschehen

12 Uon traum sy do gesagt    jr Muoter Voten
sy kund jn nicht beschaiden    was der guoten
den valchen den du zeuhest    das wirt ein Edelman
dir wel jn got behüeten    du muost jn schier verlorn han

13 Was sagt jr mir von mannen    vil liebe muoter mein
rechen    so wil ich ymmer sein
sust schön wil ich beleiben    bis an meinen todt
daz ich von Recken minne    nymmer wil gewynnen not

16 Chrymhilt in jr muot    sich mynne gar bewag
seyt lebet die vil guote    Vil manigen lieben tag
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1 die vil guͦte Vil manigeŋ lie⸗
2 beŋ tag · daʒ ſy weſt nymmer
3 der mynne wolt jr leib  ſeyt waꝛt
4 ſy wol nach eren einɞ Recken
5 kuᷓeneɞ Ritterɞ weib · Daɞ
6 waɞ derſelbe falche  deŋ ſy in
7 jrem traum ſach · den jr be⸗
8 ſchied jr muͦter  wie ſere ſy daɞ
9 rach  aŋ jr nachſten mageŋ 

10 deŋ ſluͦg ſint · durch ſeinɞ aineσ
11 ſterbeŋ  ſtarb vil maniger
12 muͦter kindt ·
13 Da wuͦchσ in Niderlan⸗
14 den einɞ edleŋ kunigɞ
15 kind  deɞ Vater hieſσ
16 Sigmŭnd  ſeiŋ Muͦter Sige⸗
17 lant · in einer reichen purg
18 weiten vnd wolbekannt  ni⸗
19 den beyϡ dem Rein  daɞ waɞ ze
20 Santen genant : Seyfꝛid
21 waɞ gehayϡſſen der ſchnelle
22 degen guͦt · Er verſuechet vil
23 der reiche  durch ellenthafteɱ
24 muͦt · durch ſeineɞ leibeɞ ſteꝛcɧe
25 er rait manige lanndt  hei
26 waɞ er ſchneller degene ſiꜩen
27 zu Buͦrgundien vant : In
28 ſeinen peſten zeiten bey ſein⸗
29 en jungen tagen  man mocɧt
30 michel wunder voŋ Seyfridŋ̄
31 ſagen · waɞ eren an im wuͦch⸗
32 ſe  vnd wie ſchön waɞ ſein leib 
33 ſeyt hetten jn ze manne die vil
34 waydelichen weib  Man zoch

seyt lebet die vil guote    Vil manigen lieben tag
daz sy west nymmer    der mynne wolt jr leib
seyt wart sy wol nach eren    eins Recken küenes Ritters weib

17 Das was derselbe falche    den sy in jrem traum sach
den jr beschied jr muoter    wie sere sy das rach
an jr nachsten magen    den sluog sint
durch seins aines sterben    starb vil maniger muoter kindt

[2. âventiure]

18 Da wuochs in Niderlanden    eins edlen kunigs kind
des Vater hiess Sigmund    sein Muoter Sigelant
in einer reichen purg    weiten vnd wolbekannt
niden bey dem Rein    das was ze Santen genant

19 Seyfrid was gehayssen    der schnelle degen guot
Er versuechet vil der reiche    durch ellenthaftem muot
durch seines leibes sterche    er rait manige lanndt
hei was er schneller degene    sitzen zu Buorgundien vant

20 In seinen pesten zeiten    bey seinen jungen tagen
man mocht michel wunder    von Seyfriden sagen
was eren an im wuochse    vnd wie schön was sein leib
seyt hetten jn ze manne    die vil waydelichen weib

21 Man zoch jn mit dem vleisse    als im das wol gezam
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35 jn mit dem vleiſſe  alɞ im daɞ
36 wol geʒam · von ſeinſelbσ muͦte
37 waɞ tugende er an ſich nam 
38 deɞ wurden ſeyt geʒieret ſeineσ
39 vaterɞ landt · daʒ maŋ jn zu
40 allen dingen  ſo recht herlichŋ̄
41 vandt : Er waɞ nu ſo gewa⸗
42 chſeŋ  daʒ er ze hofe rait · die leŭ⸗
43 te in ſahen gerne manig fraŭ
44 vnd manig mait  im wunſtŋ̄
45 daʒ ſein wille jn yϡmmer truͦge
46 dar · holt waren im genuͦge 
47 deɞ ward der helde wol gewar 
48 Uil ſelteŋ aŋ houe man jn
49 reiten lie  daɞ kind nu hieſσ
50 mit klaider zieren  Sigmund
51 vnd Sigelant  ſein phlagen 
52 auch die weyſen den Eere waɞ
53 bekannt · deɞ mocht er wol ge⸗
54 wyϡnnen baide leŭt vnd lant ·
55 Nu waɞ Er in der ſterche daʒ
56 Er wol waffen truͦg  weɞ Er daꝛ⸗
57 zuͦ bedoꝛffte daɞ lag aŋ Jm genuͦg ·
58 er begunde ſeit ze werben vmb
59 ſchoᷓn weib · die truͦgeŋ wol mit
60 eren deɞ kunig Seyfrids leib Do
61 hieſs ſein Vater Sigmŭnd kuᷓn⸗
62 den ſeineŋ man · Er wolt hochʒeit
63 mit lieben Freunden han : die
64 maϟre man da fuͦrt  in anndeꝛ
65 kuᷓnig lanndt · den froᷓmbden vn∂
66 den kunden gab Er Roſɞ vnd guͦt
67 gewant : Wo man vant dhai⸗
68 neŋ der Ritter ſolden von art deꝛ

21 Man zoch jn mit dem vleisse    als im das wol gezam
von seinselbs muote    was tugende er an sich nam
des wurden seyt gezieret    seines vaters landt
daz man jn zu allen dingen    so recht herlichen vandt

22 Er was nu so gewachsen    daz er ze hofe rait
die leute in sahen gerne    manig frau vnd manig mait
im wunsten daz sein wille    jn ymmer truoge dar
holt waren im genuoge    des ward der helde wol gewar

23 Uil selten an houe    man jn reiten lie das kind
nu hiess mit klaider zieren    Sigmund vnd Sigelant
sein phlagen auch die weysen    den Eere was bekannt
des mocht er wol gewynnen    baide leut vnd lant

24 Nu was Er in der sterche    daz Er wol waffen truog
wes Er darzuo bedorffte    das lag an Jm genuog
er begunde seit    ze werben vmb schön weib
die truogen wol mit eren    des kunig Seyfrids leib

25 Do hiess sein Vater Sigmund    künden seinen man
Er wolt hochzeit    mit lieben Freunden han
die märe man da fuort    in annder künig lanndt
den frömbden vnd den kunden    gab Er Ross vnd guot gewant

26 Wo man vant dhainen    der Ritter solden
von art der seinen mage    die edlen kinde sein
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1 ſeinen mage  die edlen kinde ſein 
2 da ladet man zu dem Lannde 
3 durch die hochʒeit mit dem iung⸗
4 en kuᷓnige  ſwert genamen ſy ſeyϟt ·
5 Von hochꜩeit man mocht wun⸗
6 der ſagen · Sigmŭnd  vnd Sige⸗
7 lint die mochten wol beiagen ·
8 mit guͦt michel ere  deɞ da lieſɞ vil
9 jr hant · deɞ ſach maŋ vil der fröm⸗

10 den  zuͦ jn reiten in daɞ lanndt ·
11 Vier hundert Schwert degene
12 die ſolten tragen klaid  mitſambt
13 Seyfrideŋ  vnd manig ſchoᷓne
14 maid · voŋ werche waɞ vnmuᷓeſ⸗
15 ſig  wanŋ ſy jm waren holt · vil
16 der edlen ſtaine die fraweŋ legtŋ̄
17 in daɞ golt · Nie ſy mit poꝛteŋ
18 wolteŋ woꝛcheŋ auf jr wat ·
19 den iungen ſtolꜩen regken · deɞ
20 waɞ nicht rat  der ⱳiert der hieſσ
21 da ideleŋ  vil manigeŋ kuᷓeneŋ
22 man · ze Sunnebendeŋ  da ſein
23 Sun Seyϡfrid wol Ritterɞ nameŋ
24 gewan · Do gieng ze einem
25 muᷓnſter vil manig reicher knecɧt
26 vnd manig edel Ritter  die voŋ Ir
27 hetten recht  daʒ ſy den tumben
28 dieten alɞ jne waɞ getan  ſy hettŋ̄
29 kurꜩweyϡl  vnd auch vil manigeꝛ
30 frewden wan · Gote man jn
31 Eereŋ ein meſſe ſang · da huͦb
32 ſich von leuᷓten vil michel der ge⸗
33 trang  da ſy ze Ritter wurden 
34 nach Ritterlicher Ee  mit alſo

von art der seinen mage    die edlen kinde sein
da ladet man zu dem Lannde    durch die hochzeit
mit dem iungen künige    swert genamen sy seyt

27 Von hochtzeit    man mocht wunder sagen
Sigmund vnd Sigelint    die mochten wol beiagen
mit guot michel ere    des da liess vil jr hant
des sach man vil der frömden    zuo jn reiten in das lanndt

28 Vier hundert Schwert degene    die solten tragen klaid
mitsambt Seyfriden    vnd manig schöne maid
von werche was vnmüessig    wann sy jm waren holt
vil der edlen staine    die frawen legten in das golt

29 Nie sy mit porten wolten    worchen auf jr wat
den iungen stoltzen regken    des was nicht rat
der wiert der hiess da sidelen    vil manigen küenen man
ze Sunnebenden    da sein Sun Seyfrid wol Ritters namen gewan

30 Do gieng ze einem münster    vil manig reicher knecht
vnd manig edel Ritter    die von Ir hetten recht
daz sy den tumben dieten    als jne was getan
sy hetten kurtzweyl    vnd auch vil maniger frewden wan

31 Gote man jn Eeren    ein messe sang
da huob sich von leuten    vil michel der getrang
da sy ze Ritter wurden    nach Ritterlicher Ee
mit also grossen eren    daz werlich nymmer mer ergee
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35 groſſen eren  daʒ weϟrlich nyϡm⸗
36 mer mer ergee · Syϡ lieffen da
37 ſy funden geſatelt manig maꝛcɧ ·
38 im hofe  Sigmundeɞ der Buhuꝛt
39 ward ſo ſtarch  daʒ man erdieſſŋ̄
40 hoꝛte palaɞ vnd ſal  die hochgemuͦ⸗
41 ten degenne  die hetten groſlichŋ̄
42 ſchal  Uon weyſen vnd von
43 thumben  man hoꝛte manigŋ̄
44 ſtoσ · daʒ der ſcheffte prechen gegŋ̄
45 deŋ luᷓffteŋ doσ · truᷓmmere ſach
46 man fliegeŋ für den palas daŋ 
47 voŋ manigeɞ Recken hennde  daσ
48 ward mit vleiσ getan · Der wirt
49 der ward erlaſſen da zoch man
50 die march  man ſach auch da ze
51 bꝛocheŋ vil manig Buhurt ſtaꝛcɧ 
52 ỽil der edlen Stain geuellet auf
53 daɞ graσ  ab liechteɞ ſchildeɞ
54 ſpanngeŋ  von hurten daɞ ge⸗
55 ſchehen waɞ  Do giengen
56 Wirteɞ geſte  da man jn ſiꜩeŋ
57 riet · vil der edlen ſpeyſe  ſy von jr
58 munde ſchied · vnd wein der alleꝛ
59 peſte  deɞ man Jn vil getruͦg · den
60 frömden vnd den kunden  pot
61 maŋ eren da genuͦg  Wieuil
62 Syϡ kurꜩweyl phlageŋ all deŋ tag 
63 vil der varende diete rewe ſich
64 bewag  ſy dienten nach der gab 
65 die man da reiche vant  deɞ ward
66 mit lob geꜩieret alleɞ Sigiſmun⸗
67 deɞ landt · Der herre der hieſs
68 leyϡhen Seyϡfrid deŋ iungŋ̄ maŋ ·

mit also grossen eren    daz werlich nymmer mer ergee

32 Sy lieffen da sy funden    gesatelt manig march
im hofe Sigmundes    der Buhurt ward so starch
daz man erdiessen horte    palas vnd sal
die hochgemuoten degenne    die hetten groslichen schal

33 Uon weysen vnd von thumben    man horte manigen stos
daz der scheffte prechen    gegen den lüfften dos
trümmere sach man fliegen    für den palas dan
von maniges Recken hennde    das ward mit vleis getan

34 Der wirt der ward erlassen    da zoch man die march
man sach auch da ze brochen    vil manig Buhurt starch
vil der edlen Stain    geuellet auf das gras
ab liechtes schildes spanngen    von hurten das geschehen was

35 Do giengen Wirtes geste    da man jn sitzen riet
vil der edlen speyse    sy von jr munde schied
vnd wein der aller peste    des man Jn vil getruog
den frömden vnd den kunden    pot man eren da genuog

36 Wieuil Sy kurtzweyl    phlagen all den tag
vil der varende diete    rewe sich bewag
sy dienten nach der gab    die man da reiche vant
des ward mit lob getzieret    alles Sigismundes landt

37 Der herre der hiess leyhen    Seyfrid den iungen man
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1 Landt vnd Burge · alɞ het eɞ ge⸗
2 tan ſeinen ſchwert genoſſen den
3 gab da vil ſein hant · do liebet jn die
4 rayſe  daʒ ſy komen in daɞ landt 
5 Die hochʒeit weret vnꜩ aŋ
6 den Sibendeŋ tag  Sigelint die
7 reiche nach alten ſiten phlag ·
8 durch jrɞ Suneɞ liebe tailen roteσ
9 golt  ſy kundenɞ wol gedieneŋ 

10 daʒ jn die leute wareŋ holt · Uil
11 luꜩel man der varende armeŋ
12 da vant  Roſs vnd klaider daɞ ſtob
13 jn von der hanndt  ſam ſy ze lebŋ̄
14 hetten nicht mer dhaineŋ tag 
15 Jch weϡne ye ingeſinde ſo groſſer
16 milte phlag  Mit lobelichen
17 eren ſchier ſich die hochʒeit voŋ
18 den reichen herren höꝛet maŋ
19 wol ſeyt  daʒ ſy den iungen woltŋ̄
20 ze einem herren han · deɞ begert
21 nicht herꝛ Seyfrid der vil waid⸗
22 liche man  Seyt daʒ noch bai⸗
23 de lebeten  Sigmund vnd Sigelint
24 nicht wolt tragen die krone ir
25 baider uᷓber kindt  doch wolt Er
26 weſen herre fur allen den gewalt
27 deɞ in den lanndeŋ foꝛchte der de⸗
28 gen küen vnd pald ·
29 Abentheŭr wie
30 Seyfꝛid gen Wurms
31 D kame
32 eŋ herreŋ muͦteŋ
33 ſolteŋ dhainer heꝛtʒ⸗
34 enlaid  er hoꝛte ſageŋ mere  wie

Landt vnd Burge    als het es getan
seinen schwert genossen    den gab da vil sein hant
do liebet jn die rayse    daz sy komen in das landt

38 Die hochzeit weret    vntz an den Sibenden tag
Sigelint die reiche    nach alten siten phlag
durch jrs Sunes liebe    tailen rotes golt
sy kundens wol gedienen    daz jn die leute waren holt

39 Uil lutzel man der varende    armen da vant
Ross vnd klaider    das stob jn von der hanndt
sam sy ze leben hetten    nicht mer dhainen tag
Jch wene ye ingesinde    so grosser milte phlag

40 Mit lobelichen eren    schier sich die hochzeit
von den reichen herren    höret man wol seyt
daz sy den iungen wolten    ze einem herren han
des begert nicht herr Seyfrid    der vil waidliche man

41 Seyt daz noch baide lebeten    Sigmund vnd Sigelint
nicht wolt tragen die krone    ir baider über kindt
doch wolt Er wesen herre    fur allen den gewalt
des in den lannden forchte    der degen küen vnd pald

3 Abentheur wie Seyfrid gen Wurms kame

42 Den herren muoten solten    dhainer hertzenlaid
er horte sagen mere    wie ein schöne maid
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35 ein ſchoᷓne maid weϟre  in Bur⸗
36 gundien ze wunſche wolgetaŋ 
37 von der Er ſeyt vil freuᷓdeŋ vnd
38 arbait gewan  Die jr vnmaſ⸗
39 ſen ſchone  waɞ vil weiten kunt 
40 vnd jr doch gemuͦte zu derſelbŋ̄
41 ſtund  an der junckfrawϯen ſo
42 manig helt erwant  er ladet
43 vil der geſte in daɞ Guᷓntherɞ
44 land  Waɞ man der werben⸗
45 den nach jr myϡnne ſach  Chreim⸗
46 hilt in jr ſynne  jr ſelber nie ver⸗
47 iach  daʒ ich dhainen wolt ze ein⸗
48 em trawt haŋ  er waɞ jr noch vil
49 froᷓmbde  dem ſy ward ſeyder vn⸗
50 dertan  Do gedacht auf hoch
51 myϡnne daʒ Sygelinde kind · eɞ
52 waɞ jr aller werben wider jn
53 ein wint  er mocht wol verdien⸗
54 en ſchoner frawen leib  ſeyt waꝛ∂
55 die edel Chrimhilt deɞ küenen
56 Seyfꝛids weyb · Im rieten ſeine
57 mage vnd genuͦg ſeine man 
58 ſeyt Er auf ſtaϡte myϡnne tragŋ̄
59 wolte  wann daʒ Er dann aine
60 wurde · die im mochte geʒaϟmeŋ
61 da ſprach der kuene Seyfꝛid
62 ſo wil ich Chreimhilde nemeŋ 
63 Die ſchonen junckfrawϯen
64 voŋ Burgunden lant · durch
65 jr vnmaſſen ſchoᷓn  daɞ iſt mir
66 wol bekannt  nye kayſer ward
67 ſo reiche  der wolt haben weyb 
68 im zeme wol ze mynneŋ  der

er horte sagen mere    wie ein schöne maid
were in Burgundien    ze wunsche wolgetan
von der Er seyt vil freuden    vnd arbait gewan

43 Die jr vnmassen schone    was vil weiten kunt
vnd jr doch gemuote    zu derselben stund
an der junckfrawen    so manig helt erwant
er ladet vil der geste    in das Günthers land

44 Was man der werbenden    nach jr mynne sach
Chreimhilt in jr synne    jr selber nie veriach
daz ich dhainen wolt    ze einem trawt han
er was jr noch vil frömbde    dem sy ward seyder vndertan

45 Do gedacht auf hoch mynne    daz Sygelinde kind
es was jr aller werben    wider jn ein wint
er mocht wol verdienen    schoner frawen leib
seyt ward die edel Chrimhilt    des küenen Seyfrids weyb

46 Im rieten seine mage    vnd genuog seine man
seyt Er auf stäte mynne    tragen wolte wann
daz Er dann aine wurde    die im mochte gezämen
da sprach der kuene Seyfrid    so wil ich Chreimhilde nemen

47 Die schonen junckfrawen    von Burgunden lant
durch jr vnmassen schön    das ist mir wol bekannt
nye kayser ward so reiche    der wolt haben weyb
im zeme wol ze mynnen    der reichen küniginne leib
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1 reicheŋ kuᷓniginne leib Dieſelbŋ̄
2 maϟre gehoꝛt Sigmŭnd  eɞ riten
3 ſeine leŭte dauoŋ ward im kun∂ 
4 der wille ſeineɞ kindeɞ  waɞ im
5 hart laid  daʒ er werbeŋ wolte 
6 die vil herlichen mayϟd  Eɞ ge
7 frieſſe auch Sigelint deɞ edlen
8 kindeɞ weib  ſy het groſſe ſoꝛgeŋ
9 vmb jr kindeɞ leib  wann ſy wol

10 erkante Gunther vnd ſein maŋ 
11 den gewerb man dem Degenne
12 ſere laiden began · Da ſprach
13 der kuᷓen Seyfri∂ vil lieber Vateꝛ
14 mein  an edler frawen myϡnne
15 wolt ich ymmer ſein  ich enwur⸗
16 be da mein herꜩe vil groſſe liebe
17 hat  waɞ yemand reden kunde 
18 deɞ iſt dhainer ſlachte rat  Und
19 wil du nicht erwinden  ſprach
20 der kunig do  ſo bin ich deineɞ wil⸗
21 len werlich fro : vnd wil dir hel⸗
22 feŋ enndeŋ  ſo ich aller peſte kan ·
23 doch hat der kunig Gunther vil
24 manigeŋ hochfertigeŋ man ·
25 Oder ander nyemand were 
26 Wann Hagene der degeŋ  der
27 kaŋ mit vbermuͦte  der hochfeꝛt
28 phlegeŋ  daʒ ich deɞ ſere fuᷓrchte 
29 eɞ mug vnnɞ werden laid  ob
30 wir werbeŋ welleŋ  die vil herꝛ
31 lichen maid Waɞ mag vns
32 daɞ gewerreŋ  ſprach do Seyfꝛid
33 waɞ ich freundtlichen nicht ab
34 jn erpit  daɞ mag ſuᷓnſt erweꝛbŋ̄

im zeme wol ze mynnen    der reichen küniginne leib

48 Dieselben märe    gehort Sigmund
es riten seine leute    dauon ward im kund
der wille seines kindes    was im hart laid
daz er werben wolte    die vil herlichen mayd

49 Es gefriesse auch Sigelint    des edlen kindes weib
sy het grosse sorgen    vmb jr kindes leib
wann sy wol erkante    Gunther vnd sein man
den gewerb man dem Degenne    sere laiden began

50 Da sprach der küen Seyfrid    vil lieber Vater mein
an edler frawen mynne    wolt ich ymmer sein
ich enwurbe da mein hertze    vil grosse liebe hat
was yemand reden kunde    des ist dhainer slachte rat

51 Und wil du nicht erwinden    sprach der kunig do
so bin ich deines willen    werlich fro
vnd wil dir helfen ennden    so ich aller peste kan
doch hat der kunig Gunther    vil manigen hochfertigen man

52 Oder ander nyemand were    Wann Hagene der degen
der kan mit vbermuote    der hochfert phlegen
daz ich des sere fürchte    es mug vnns werden laid
ob wir werben wellen    die vil herr lichen maid

53 Was mag vns das gewerren    sprach do Seyfrid
was ich freundtlichen    nicht ab jn erpit
das mag sünst erwerben     mit allen die mein handt
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35 mit alleŋ die mein handt  ich
36 trawe an jn ertwingen  baide
37 leuᷓt vnd lanndt  Do ſprach
38 der Fuᷓrſt Sigmŭnd dein rede
39 iſt mir laid  wann wurden
40 diſe maϟre ze Rain geſait  du
41 doꝛffeſt nymmer gereiten in
42 daɞ lannd  Gunther vnd Geꝛ⸗
43 not die ſein mir lange bekant 
44 Mit gewalt nyϡemand erweꝛ⸗
45 beŋ mag die magt  alſo ſpꝛach
46 der kuene Sigmuͦnd  daɞ iſt miꝛ
47 wol geſagt  wilt aber du mit
48 recken reiten in daɞ landt  ob
49 wir icht haben Freuᷓnde  die waϟ⸗
50 ren ſchier beſant : Deɞ iſt mir
51 nicht ze muͦte ſprach aber Seyϡfꝛid
52 daʒ mir ſüllen Recken ze Rein vol⸗
53 gen mit  durch dhain herfart
54 daɞ wer mir vil laid  damit ich
55 ſol ertwingen die wayϡdeliche
56 mayϡd · Sy mag wol ſuͦnſt er⸗
57 werbeŋ da mein aineɞ handt 
58 Jch wil ſelb zwelffter in Guntheꝛσ
59 lannd · dar ſuᷓlt jr mir helffen ỽa⸗
60 ter Sigmŭnd  da gab man ſeineŋ
61 degenen ze claider gra vnd puͦnt 
62 Da vernam auch diſe maϟre
63 ſein muͦter Sigelint  ſy begunde
64 trawꝛeŋ vmb jr liebeɞ kind  die
65 foꝛcht ſy verlieſſeŋ  voŋ Gun⸗
66 therɞ maŋ  die edel kuᷓnigin vil
67 ſere wainen began  Seyfꝛit
68 der herre gie  da er ſyϡ ſach  wider

das mag sünst erwerben     mit allen die mein handt
ich trawe an jn ertwingen    baide leut vnd lanndt

54 Do sprach der Fürst Sigmund    dein rede ist mir laid
wann wurden dise märe    ze Rain gesait
du dorffest nymmer    gereiten in das lannd
Gunther vnd Gernot    die sein mir lange bekant

55 Mit gewalt nyemand    erwerben mag die magt
also sprach der kuene Sigmuond    das ist mir wol gesagt
wilt aber du mit recken    reiten in das landt
ob wir icht haben Freunde    die wären schier besant

56 Des ist mir nicht ze muote    sprach aber Seyfrid
daz mir süllen Recken    ze Rein volgen mit
durch dhain herfart    das wer mir vil laid
damit ich sol ertwingen    die waydeliche mayd

57 Sy mag wol suonst erwerben    da mein aines handt
Jch wil selb zwelffter    in Gunthers lannd
dar sült jr mir helffen    vater Sigmund
da gab man seinen degenen    ze claider gra vnd puont

58 Da vernam auch dise märe    sein muoter Sigelint
sy begunde trawren    vmb jr liebes kind
die forcht sy verliessen    von Gunthers man
die edel künigin    vil sere wainen began

59 Seyfrit der herre    gie da er sy sach
wider sein muoter    er güettlichen sprach
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1 ſein muͦter er guᷓettlichen ſpꝛacɧ 
2 Fraw jr ſolt nicht waineŋ  durcɧ
3 deŋ willeŋ mein  ia wil ich on
4 ſoꝛge voꝛ allen ⱳeyϡgandeŋ ſein 
5 Vnd hilfe mir der raiſe  in
6 Burgundieŋ landt  daʒ Ich  ỽnd
7 meine Reckheŋ habeŋ ſolch gewaϞt
8 daʒ alſo ſtolꜩ helde mit eren muᷓ⸗
9 gen tragen  deɞ wil ich euch gena⸗

10 de mit trewϯeŋ werlichen ſageŋ 
11 Seyt du nicht wild erwindeŋ
12 ſprach fraw Sigelint  ſo hilf ich
13 dir der rayϡſe mein ainigeɞ kindt 
14 mit der peſten were die Ritter ye
15 getruͦg  dir vnd deineŋ geſelleŋ
16 der ſolt jr fuᷓeren genuͦg  Do nai⸗
17 get der kuᷓniginne Seyϡfrid der
18 iunge man  er ſprach ich wil zu
19 der ferte nyϡemand mer han 
20 Wann zwelf Recken  den ſol maŋ
21 bꝛuͦfen wat  ich wil daɞ ſehen geꝛ⸗
22 ne wie eɞ vmb Chreimhilten ſtat ·
23 Do ſaſſen ſchoᷓn fraweŋ  nacht
24 vnd tag  daʒ luᷓꜩel jr dhain ruͦe
25 gephlag  vϡnꜩ man gewoꝛcht die
26 Seyfrideɞ wat  Er wolte ſeiner
27 rayϡſs habeŋ dhainer ſchlachte rat 
28 ſeiŋ ỽater hieſs im ziereŋ ſeiŋ rit
29 terlich gewat  damit Er wolte raŭ⸗
30 meŋ deɞ Sigmŭndeɞ lant  Vnd
31 jr vil liechten pꝛŭne die wurdeŋ
32 auch berait  vnd jr veſten helme
33 jr Schilde ſchoᷓn vnd prait · Do
34 nahent jŋ Ir rayſe ze Burgundŋ̄

wider sein muoter    er güettlichen sprach
Fraw jr solt nicht wainen    durch den willen mein
ia wil ich on sorge    vor allen weyganden sein

60 Vnd hilfe mir der raise    in Burgundien landt
daz Ich vnd meine Reckhen    haben solch gewant
daz also stoltz helde    mit eren mügen tragen
des wil ich euch genade    mit trewen werlichen sagen

61 Seyt du nicht wild erwinden    sprach fraw Sigelint
so hilf ich dir der rayse    mein ainiges kindt
mit der pesten were    die Ritter ye getruog
dir vnd deinen gesellen    der solt jr füeren genuog

62 Do naiget der küniginne    Seyfrid der iunge man
er sprach ich wil zu der ferte    nyemand mer han
Wann zwelf Recken    den sol man bruofen wat
ich wil das sehen gerne    wie es vmb Chreimhilten stat

63 Do sassen schön frawen    nacht vnd tag
daz lützel jr dhain    ruoe gephlag
vϡntz man geworcht    die Seyfrides wat
Er wolte seiner rayss    haben dhainer schlachte rat

64 sein vater hiess im zieren    sein ritterlich gewat
damit Er wolte raumen    des Sigmundes lant
Vnd jr vil liechten prune    die wurden auch berait
vnd jr vesten helme    jr Schilde schön vnd prait

65 Do nahent jn Ir rayse    ze Burgunden dan
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35 dan  vmb ſy begunden ſoꝛgen
36 weyb ỽnd man  ob ſy ymmer ko⸗
37 men ſolteŋ haim wider in daɞ
38 Lanndt  die held jn hieſſen ſaum⸗
39 meŋ baide waffen vnd gewant 
40 Ir Roſs die wareŋ ſchoᷓne Ir gere⸗
41 te goldeɞ rot  lebt yemand vϟber muͦ⸗
42 ter deɞ enwaɞ nit not  denne weϟꝛe
43 Seyϡfꝛid vnd deŋ ſeineŋ man  Vꝛ⸗
44 laubeɞ er do begert zu Burgundeŋ
45 dan  In wereteŋ trauriklichŋ̄
46 der kuᷓnig vnd ſein weyb  er troſtet
47 da myϡnnekleicheŋ jr baider leib
48 Er ſprach jr ſolt nicht wayϡneŋ 
49 durch deŋ willeŋ mein  ymmer
50 one ſoꝛgeŋ ſolt jr meineɞ leibeσ
51 ſein  Eσ waɞ laid den Recken eɞ
52 wainet auch manig mayϡd  Ich
53 weŋ Iŋ het jr herꜩe rechte daɞ ge⸗
54 ſayϟt  daʒ jn ſouil der freŭnde da⸗
55 uon gelege todt  voŋ ſchuldeŋ ſy da
56 klageteŋ  deɞ gieng In werlichŋ̄
57 not  An dem Sibendeŋ moꝛgŋ̄
58 ze Wurmɞ auf deɱ ſant · riteŋ
59 die vil kuᷓeneŋ  alleɞ Ir gewant
60 waɞ von rotem golde  jr gereϟte wol
61 getan  Jre Roſs jn giengen eben 
62 deɞ küeneŋ Seyfridσ man  Ir
63 Schilde waren newϯ liecht vnd
64 prait  vnd vil ſchoᷓn jr helme da
65 ze hofe rait · Seyϡfrid der vil kuᷓene
66 in Gunthereɞ landt  man geſacɧ
67 an Helden nie ſo herlicheɞ gewant 
68 Die oꝛt jrer ſchwert giengen

65 Do nahent jn Ir rayse    ze Burgunden dan
vmb sy begunden sorgen    weyb vnd man
ob sy ymmer komen solten    haim wider in das Lanndt
die held jn hiessen saummen    baide waffen vnd gewant

66 Ir Ross die waren schöne    Ir gerete goldes rot
lebt yemand vϡber muoter    des enwas nit not
denne were Seyfrid    vnd den seinen man
Vrlaubes er do begert    zu Burgunden dan

67 In wereten trauriklichen    der künig vnd sein weyb
er trostet da mynnekleichen    jr baider leib
Er sprach jr solt nicht waynen    durch den willen mein
ymmer one sorgen    solt jr meines leibes sein

68 Es was laid den Recken    es wainet auch manig mayd
Ich wen In het jr hertze    rechte das gesayt
daz jn souil der freunde    dauon gelege todt
von schulden sy da klageten    des gieng In werlichen not

69 An dem Sibenden morgen    ze Wurms auf dem sant
riten die vil küenen    alles Ir gewant
was von rotem golde    jr gerete wol getan
Jre Ross jn giengen eben    des küenen Seyfrids man

70 Ir Schilde waren new    liecht vnd prait
vnd vil schön jr helme    da ze hofe rait
Seyfrid der vil küene    in Guntheres landt
man gesach an Helden    nie so herliches gewant

71 Die ort jrer schwert giengen     nider auf die sporn
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1 nider auf die ſpoꝛŋ  Es fuͦrtŋ̄
2 ſcharffe gereŋ  die Ritter auſer⸗
3 koꝛŋ  Seyfꝛit der fuͦrt jr aineŋ
4 wol zwayer ſpannet prait  der
5 zu ſeineŋ egken vil hart frayϡſ⸗
6 lichen ſchnaid  Die golt farben
7 zawm  fuͦrtenɞ an der handt 
8 ſeydenne fuᷓrpuᷓeg  ſuᷓnſt kom⸗
9 enɞ in daɞ landt  daɞ Volck ſy al⸗

10 lenthalbeŋ gaffen an began ·
11 da lieffeŋ entgegeŋ ỽil der Gun⸗
12 thereɞ man  Die hochgemuͦtŋ̄
13 Recken Ritter vnd knecht
14 gen zu den herreŋ  daɞ waɞ michl
15 recht  vnd emphiengen diſe geſt 
16 mit herren lant  vnd nameŋ
17 jn die muͦre mit den ſchilden
18 von der hanndt  Die Roſs ſy
19 wolten danne ziehŋ̄ aŋ gemacɧ 
20 Seyfrid der vil kuᷓene  wie ſchnel
21 Er do ſprach  lat vnnɞ ſten die
22 mure  mir vnd meine man 
23 wir welleŋ ſchier voŋ hyϡnneŋ 
24 deɞ ich vil guͦten willen han 
25 Wenn ſein kumbt die maϟre
26 der ſol mich nicht verdagen ⱳo
27 ich den kunig vinde  daɞ ſol maŋ
28 mir ſagen  Guntherŋ den
29 vil reichen auɞ Burgundien
30 lant  do ſagt eɞ im jr ainer deɱ
31 eɞ rechte waɞ bekannt · Welt
32 jr den herreŋ vindeŋ  daɞ mag
33 vil wol geſcheheŋ  in eineɱ ſal
34 weyten da han ich jn geſehen ·

71 Die ort jrer schwert giengen     nider auf die sporn
Es fuorten scharffe geren    die Ritter auserkorn
Seyfrit der fuort jr ainen    wol zwayer spannet prait
der zu seinen egken    vil hart frayslichen schnaid

72 Die golt farben zawm    fuortens an der handt
seydenne fürpüeg    sünst komens in das landt
das Volck sy allenthalben    gaffen an began
da lieffen entgegen    vil der Guntheres man

73 Die hochgemuoten Recken    Ritter vnd knecht
gen zu den herren    das was michl recht
vnd emphiengen dise gest    mit herren lant
vnd namen jn die muore    mit den schilden von der hanndt

74 Die Ross sy wolten danne    ziehen an gemach
Seyfrid der vil küene    wie schnel Er do sprach
lat vnns sten die mure    mir vnd meine man
wir wellen schier von hynnen    des ich vil guoten willen han

75 Wenn sein kumbt die märe    der sol mich nicht verdagen
wo ich den kunig vinde    das sol man mir sagen
Gunthern den vil reichen    aus Burgundien lant
do sagt es im jr ainer    dem es rechte was bekannt

76 Welt jr den herren vinden    das mag vil wol geschehen
in einem sal weyten    da han ich jn gesehen
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35 bey den ſeineŋ helden  da ſült jr
36 hin gaŋ  da mugt jr beyϡ jm vin⸗
37 den  vil manigen herꝛlichen
38 man · Nu waren dem kuᷓnig
39 die maϟre geſait  daʒ da komeŋ
40 wereŋ  Ritter vil gemait  die
41 fuͦrten weyſſe praŭne  vnd heꝛˀ⸗
42 lich gewant  ſein erkant nie⸗
43 mand in Burgŭndier landt ·
44 Den kuᷓnig deɞ het wunder
45 voŋ wanneŋ komeŋ dar · die herˀ⸗
46 lichen Reckeŋ  in war leicht ge⸗
47 war  vnd mit ſo guͦten Schildeŋ
48 newen  vnd prait  daʒ im daɞ
49 ſagete nyϡeman  daɞ waɞ Gun⸗
50 ther laid · Deɞ antwurt jm
51 kuᷓnig ỽoŋ Meꜩen Oꝛtwein
52 reich  vnd kuen mocht Er wol
53 ſein  ſeyϟt wir nicht erkenneŋ 
54 nu ſolt jr hayſſen gan nach
55 meinem Oheim Hageneŋ · den
56 ſolt jr ſy ſehen lan · Dem ſint
57 kundt die reich vnd auch die
58 frombden lannt  ſint jm die
59 herreŋ kundt  daɞ thuͦt Er vnnσ
60 bekant  der kunig pat jn bꝛing⸗
61 eŋ  vnd die ſeineŋ Man · maŋ
62 ſach in herliche mit Recken hiŋ
63 ze hofe gan  Waɞ ſeiŋ der kü⸗
64 nig wolte deɞ fraget Hagene 
65 Eɞ ſein in meineɱ hofe vnkunde
66 degenne die nyϡemand hie ken⸗
67 net  habt jr ſy ye geſeheŋ  deɞ ſolt
68 jr mir Hagenne der rechten

bey den seinen helden    da sült jr hin gan
da mugt jr bey jm vinden    vil manigen herrlichen man

77 Nu waren dem künig    die märe gesait
daz da komen weren    Ritter vil gemait
die fuorten weysse praune    vnd herrlich gewant
sein erkant niemand    in Burgundier landt

78 Den künig des het wunder    von wannen komen dar
die herrlichen Recken    in war leicht gewar
vnd mit so guoten Schilden    newen vnd prait
daz im das sagete nyeman    das was Gunther laid

79 Des antwurt jm künig    von Metzen Ortwein
reich vnd kuen    mocht Er wol sein
seyt wir nicht erkennen    nu solt jr hayssen gan
nach meinem Oheim Hagenen    den solt jr sy sehen lan

80 Dem sint kundt die reich    vnd auch die frombden lannt
sint jm die herren kundt    das thuot Er vnns bekant
der kunig pat jn bringen    vnd die seinen Man
man sach in herliche    mit Recken hin ze hofe gan

81 Was sein der künig wolte    des fraget Hagene
Es sein in meinem hofe    vnkunde degenne
die nyemand hie kennet    habt jr sy ye gesehen
des solt jr mir Hagenne    der rechten warhait iehen
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1 warhait iehen  Daɞ thuͦŋ
2 ich ſprach Hagene  zu eineɱ
3 Venſter er do gie  ſein augen
4 Er do wechen zu den geſten lie 
5 wol behagete im jr geꜩierde 
6 vnd auch jr gewannt · Sy wa⸗
7 ren im vil frombde in der Bur⸗
8 gunden lant  Er ſprach von
9 wannen kumeŋ die Recken aŋ

10 den Rein  Eɞ mochten ſelb Fürſtŋ̄
11 oder Fuᷓrſten poten ſein · Ire Roſσ
12 die waren ſchoᷓne · Ir klaider ỽaſt
13 guͦt · voŋ wanneŋ daɞ fuᷓeren
14 ſy waren hochgemuͦt  Alſo
15 ſprach do Hagene  ich wil deɞ
16 wol veriehen · wie ich Seyfꝛidŋ̄
17 nie mer hab geſeheŋ  ſo wil ich
18 wol gelauben wie eɞ darumbe
19 ſtat  daʒ eɞ ſey der Recke  der doꝛt
20 ſo herꝛlichen gat · Er bꝛinget
21 newe maϟre heer in diꜩ Lanndt 
22 die kuᷓenen Nibulŭnge ſchluͦg
23 deɞ heldeɞ hanndt  Schilbŭng vn∂
24 Nibelungeŋ  die reicheŋ kuᷓnigeɞ
25 kind  er fruᷓmbt ſtarche wundeꝛ
26 mit ſeiner groſſen kreffte ſint 
27 Da der helt allaine an alle
28 hilffe rait  Er vant voꝛ ainem
29 perge daɞ iſt mir wol geſait
30 Nibelungeɞ hoꝛte vil manigeŋ
31 kuᷓeneŋ man  die waren im Ee
32 frömde  vnꜩ Er jr kunde da gewaŋ 
33 Hoꝛt der Nibelungeɞ  der waɞ
34 gar getrageŋ  auɞ einem holen

des solt jr mir Hagenne    der rechten warhait iehen

82 Das thuon ich sprach Hagene    zu einem Venster er do gie
sein augen Er do wechen    zu den gesten lie
wol behagete im jr getzierde    vnd auch jr gewannt
Sy waren im vil frombde    in der Burgunden lant

83 Er sprach von wannen kumen    die Recken an den Rein
Es mochten selb Fürsten    oder Fürsten poten sein
Ire Ross die waren schöne    Ir klaider vast guot
von wannen das füeren    sy waren hochgemuot

84 Also sprach do Hagene    ich wil des wol veriehen
wie ich Seyfriden    nie mer hab gesehen
so wil ich wol gelauben    wie es darumbe stat
daz es sey der Recke    der dort so herrlichen gat

85 Er bringet newe märe    heer in ditz Lanndt
die küenen Nibulunge    schluog des heldes hanndt
Schilbung vnd Nibelungen    die reichen küniges kind
er frümbt starche wunder    mit seiner grossen kreffte sint

86 Da der helt allaine    an alle hilffe rait
Er vant vor ainem perge    das ist mir wol gesait
Nibelunges horte    vil manigen küenen man
die waren im Ee frömde    vntz Er jr kunde da gewan

87 Hort der Nibelunges    der was gar getragen
aus einem holen perge    nu höret wunder sagen
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35 perge  nu höꝛet wunder ſagen 
36 wie jn wolten tailen der Nibe⸗
37 lungen man · da ſach der Degŋ̄
38 Seyfrid den helt deɞ wunder be⸗
39 gan  Er kam ze Jne ſo nahŋ̄
40 daʒ er die helde ſach  vnd auch
41 jn die degenne  Ir ainer darum⸗
42 der ſprach · hie kumbt der ſtaꝛch
43 Seyfꝛid der held von Niderlandt 
44 vil ſelꜩame maϟre aŋ den Nibe⸗
45 lungen er vant  Deŋ Reckeŋ
46 ⱳol emphiengeŋ Schilbŭng
47 vnd Nibelung mit gemaineɱ
48 rate  die Edlen Fuᷓrſten iŭng
49 den ſchaꜩ jn pateŋ taileŋ  den
50 waydlichen man  vnd begeꝛtŋ̄
51 deɞ mit vleiſſe  der herre loben jn
52 eɞ began  Er ſach von geſtaineσ
53 ſo wir hoꝛen ſagen  Hundert
54 kanꜩ wageŋ  eɞ mochten nicht
55 getragen  noch mer deɞ roten gol⸗
56 deɞ  von Stibelunge lanndt  daʒ
57 ſolt jn alleɞ tailen  deɞ kuᷓene
58 Seyfrids handt  Da gaben ſyϡ
59 im ze miete deɞ tibelungeɞ ſweꝛt 
60 ſy waren mit dienſte vil vϟbel
61 geweꝛt  den jn da laiſten ſolte 
62 Seyfrid der helde guͦt  er kundt
63 eɞ nicht nicht verenden  ſy wareŋ zoꝛ⸗
64 nig genuͦg  Sy hetten da jr
65 freunde zwelf kuᷓen man  daσ
66 ſtarch Ryſen wareŋ waɞ kund
67 eɞ ſy verfaŋ  die ſluͦg ſeyt mit
68 zoꝛne die Seyfrideɞ handt  vnd

aus einem holen perge    nu höret wunder sagen
wie jn wolten tailen    der Nibelungen man
da sach der Degen Seyfrid    den helt des wunder began

88 Er kam ze Jne so nahen    daz er die helde sach
vnd auch jn die degenne    Ir ainer darumder sprach
hie kumbt der starch Seyfrid    der held von Niderlandt
vil seltzame märe    an den Nibelungen er vant

89 Den Recken wol emphiengen    Schilbung vnd Nibelung
mit gemainem rate    die Edlen Fürsten iung
den schatz jn paten tailen    den waydlichen man
vnd begerten des mit vleisse    der herre loben jn es began

90 Er sach von gestaines    so wir horen sagen
Hundert kantz wagen    es mochten nicht getragen
noch mer des roten goldes    von Stibelunge lanndt
daz solt jn alles tailen    des küene Seyfrids handt

91 Da gaben sy im ze miete    des stibelunges swert
sy waren mit dienste    vil vϡbel gewert
den jn da laisten solte    Seyfrid der helde guot
er kundt es nicht nicht verenden    sy waren zornig genuog

92 Sy hetten da jr freunde    zwelf küen man
das starch Rysen waren    was kund es sy verfan
die sluog seyt mit zorne    die Seyfrides handt
vnd Recken Sibenhundert    Zwang Er von Nibelunge lanndt
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1 Reckeŋ Sibenhŭndeꝛt Zwang
2 Er von Nibelunge lanndt Mit
3 dem guͦten ſchwerte daɞ hieſs
4 Balmung · durch die ſtarchen
5 foꝛchte vil manig Reck iŭng 
6 die ſich zum ſchwerte hetten  vn∂
7 an den kuᷓenen man  daɞ land
8 zu den Burgen  ſy im taten vndeꝛ⸗
9 tan · Darꜩuͦ die reichen kuᷓnige

10 die ſluͦg er baide todt  Er kom von
11 Albꝛiche ſeit in groſſe not  der
12 vande ſeine herreŋ recken da ze
13 hant  vϡnꜩ Er die groſſen ſterch
14 ſeyt an Seyfꝛiden vant  Do kun∂
15 jm nicht geſtreiten  daɞ ſtarch
16 zwerg alſam  die leweŋ wilde ſyϡ
17 lieffen an den perg · da er die toꝛeŋ
18 kappen  ſeyt Albꝛich an gewan 
19 da waɞ deɞ Hordeɞ here Seyϡfrid deꝛ
20 der frayϡſſig man  Die da doꝛftŋ̄
21 fechten  die lagen alle erſlagen 
22 den ſchaꜩ er balde hieſɞ fuᷓeren
23 vnd tragen  da in da voꝛ da nameŋ
24 die Nibelunge man  Albꝛich
25 der vil ſtarche  do die kammeꝛn
26 gewan  Er muͦſt iɱ ſchweꝛen
27 aid  er dienet im ſo ſeiŋ kindt 
28 aller hannde dinge waɞ Er im
29 gerechte  ſo ſprach von Tꝛonege
30 Hagene daɞ hat Er getaŋ alſo
31 groſſer kreffte nie mer Recke 
32 gewan  Noch waiɞ ich an
33 im mere  daɞ mir iſt bekant 
34 eineŋ Lintrachen deŋ ſluͦg deσ

vnd Recken Sibenhundert    Zwang Er von Nibelunge lanndt

93 Mit dem guoten schwerte    das hiess Balmung
durch die starchen forchte    vil manig Reck iung
die sich zum schwerte hetten    vnd an den küenen man
das land zu den Burgen    sy im taten vndertan

94 Dartzuo die reichen künige    die sluog er baide todt
Er kom von Albriche    seit in grosse not
der vande seine herren    recken da ze hant
vϡntz Er die grossen sterch    seyt an Seyfriden vant

95 Do kund jm nicht gestreiten    das starch zwerg
alsam die lewen wilde    sy lieffen an den perg
da er die toren kappen    seyt Albrich an gewan
da was des Hordes here    Seyfrid der der frayssig man

96 Die da dorften fechten    die lagen alle erslagen
den schatz er balde hiess    füeren vnd tragen
da in da vor da namen    die Nibelunge man
Albrich der vil starche    do die kammern gewan

97 Er muost im schweren aid    er dienet im so sein kindt
aller hannde dinge    was Er im gerechte
so sprach von Tronege Hagene    das hat Er getan
also grosser kreffte    nie mer Recke gewan

98 Noch wais ich an im mere    das mir ist bekant
einen Lintrachen    den sluog des Heldes handt
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35 Heldeɞ handt  Er padet ſich in
36 dem pluͦte  ſein haut ware
37 huᷓrnen  deɞ enſchneidet jn kaiŋ
38 waffen  daɞ iſt dick woꝛden
39 ſchein Wir ſullen deŋ herꝛeŋ
40 emphaheŋ deſtee baɞ  daʒ wir ver⸗
41 dieneŋ deɞ jungen Recken haſs  ſein
42 leib der iſt kuene  man ſol jn holdŋ̄
43 han  er hat mit ſeiner kreffte
44 ſo manige wunder getan  Do
45 ſprach der kunige deɞ Lanndes ·
46 nu ſey vnnɞ willekomeŋ · er iſt
47 edel vnd küene  daɞ han ich wol
48 vernomen  deɞ ſol auch genieſſen
49 in Burgundieŋ Landt  do gieng
50 der herre Guͦnther da Er Seyfꝛi
51 den vant · Der ⱳirt vnd ſeine
52 Reckeŋ emphiengeŋ ſo deŋ gaſt  daʒ
53 man jr zuchten vil wenig icht
54 gepꝛaſt  deɞ begunde jn benuᷓegŋ̄
55 der wayϡdliche man  daʒ ſy jn
56 hetten gruᷓeſſen  ſo recht ſchon 
57 getan · Mich wundert diſs meꝛe
58 ſprach der kuᷓnig ſo ze hant  von
59 ⱳanne Edler Seyfꝛid  ſo jr kumbt
60 in diꜩ Lanndt  oder waɞ jr wel⸗
61 lend werbeŋ · ze Wurmbσ an den
62 Rein  da ſprach der Gaſt zum
63 kuᷓnige  daɞ ſol euch vnuerdagt
64 ſein · Mir ward geſagt mare
65 in meinɞ ỽaterσ landt  daʒ hie
66 bey euch weϟre  daɞ het ich gern
67 erkant  die kuᷓeneſten Recken  deσ
68 han jch ỽil vernomeŋ  die ye kuᷓnig

einen Lintrachen    den sluog des Heldes handt
Er padet sich in dem pluote    sein haut ware hürnen
des enschneidet jn kain waffen    das ist dick worden schein

99 Wir sullen den herren    emphahen destee bas
daz wir verdienen    des jungen Recken hass
sein leib der ist kuene    man sol jn holden han
er hat mit seiner kreffte    so manige wunder getan

102 Do sprach der kunige des Lanndes    nu sey vnns willekomen
er ist edel vnd küene    das han ich wol vernomen
des sol auch geniessen    in Burgundien Landt
do gieng der herre Guonther    da Er Seyfriden vant

103 Der wirt vnd seine Recken    emphiengen so den gast
daz man jr zuchten    vil wenig icht geprast
des begunde jn benüegen    der waydliche man
daz sy jn hetten grüessen    so recht schon getan

104 Mich wundert diss mere    sprach der künig so ze hant
von wanne Edler Seyfrid    so jr kumbt in ditz Lanndt
oder was jr wellend werben    ze Wurmbs an den Rein
da sprach der Gast zum künige    das sol euch vnuerdagt sein

 105 Mir ward gesagt mare    in meins vaters landt
daz hie bey euch were    das het ich gern erkant
die küenesten Recken    des han jch vil vernomen
die ye künig gewunne    Darumb bin jch heer komen
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1 gewŭnne  Darumb bin jch
2 heer komeŋ  Auch hoᷓꝛ ich
3 euch ſelbσ der Degen here ieheŋ 
4 daʒ man kunig dhaineŋ kuᷓeneꝛ 
5 hab geſehen · deɞ reden vil die leŭ⸗
6 te über alle diſe Lannt · nu wil
7 ich nicht erwinden  vnꜩ eɞ mir
8 werde bekant · Ich bin auch
9 Recke vnd ſolte krone tragen · Ich

10 wil daɞ gern fuegen  daʒ ſy von
11 mir ſagen  daʒ ich von Recke hab 
12 leuᷓte vnd lant · darumb ſol meī
13 ere vnd auch mein haubt weſŋ̄
14 phant · Nu jr ſeit ſo kuᷓene alɞ
15 mir iſt geſait  ſo ruͦch ich iſt daσ
16 yemand lieb oder laid  ich wil aŋ
17 ew ere tʒwingeŋ  waɞ jr muᷓgt
18 han Lanndt vnd Burge  daɞ ſol
19 mir werden vnndertan · Deŋ
20 kuᷓnig nam wunder vnd ſein
21 maŋ alſam · vmb diſe maϟre
22 die hie vernam  daʒ Er deɞ hette
23 willeŋ er naϟm jm ſeine landt 
24 daɞ hoꝛten ſeine degenne  da waꝛ∂
25 jn zoꝛn bekant  Wie het ich daσ
26 verdient ſpꝛach Gŭnther der
27 degen  deɞ mein ỽater lang mit
28 Eeren hat gephlegen · daʒ wir daσ
29 ſolten verlieſeŋ · von yemandσ
30 crafft  wir lieſſen vϡbel ſcheineŋ 
31 daʒ wir auch phlegen Ritterſcɧaft 
32 ICH wil eɞ nicht erwinden 
33 ſprach aber der küene man 
34 eɞ müge von deinem ellen dein

die ye künig gewunne    Darumb bin jch heer komen

106 Auch hör ich euch selbs    der Degen here iehen
daz man kunig dhainen    küener hab gesehen
des reden vil die leute    über alle dise Lannt
nu wil ich nicht erwinden    vntz es mir werde bekant

107 Ich bin auch Recke    vnd solte krone tragen
Ich wil das gern fuegen    daz sy von mir sagen
daz ich von Recke hab    leute vnd lant
darumb sol mein ere    vnd auch mein haubt wesen phant

108 Nu jr seit so küene    als mir ist gesait
so ruoch ich ist das yemand    lieb oder laid
ich wil an ew ere tzwingen    was jr mügt han
Lanndt vnd Burge    das sol mir werden vnndertan

109 Den künig nam wunder    vnd sein man alsam
vmb dise märe    die hie vernam
daz Er des hette willen    er näm jm seine landt
das horten seine degenne    da ward jn zorn bekant

110 Wie het ich das verdient    sprach Gunther der degen
des mein vater lang    mit Eeren hat gephlegen
daz wir das solten verliesen    von yemands crafft
wir liessen vϡbel scheinen    daz wir auch phlegen Ritterschaft

 111 ICH wil es nicht erwinden    sprach aber der küene man
es müge von deinem ellen    dein Landt den fride han
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35 Landt den fride han · Ich wil eɞ
36 alleɞ walden  vnd auch daɞ erbe
37 mein  er wirbſtuɞ mit ſterche
38 die ſüllen dir vndertenig ſein 
39 Sein Erbe vnd auch daσ mei⸗
40 ne  ſüllen geleiche ligen  ⱳeder
41 vnnſer ainer am anndeꝛŋ
42 mag geſigen  dem ſol eɞ alleɞ die⸗
43 nen  die leut vnd die landt · Daσ
44 wider redet Hagene  ỽnd Geꝛnot 
45 ze hant  Ich han deɞ nicht ge⸗
46 dingeŋ ſprach do Gernot  daʒ
47 wir icht Lannde zwingen  daʒ
48 yemand darumbe tot lige  voꝛ
49 Heldeɞ hannden  ⱳir haben reicɧe
50 lanndt  die dieneŋ vnnɞ von recht 
51 zu nyϡemand ſint Syϡ baɞ bewaϞt
52 Mit gryϡmmigen muͦte da ſtuͦn⸗
53 den Freunde ſein  da waɞ auch
54 darundter von Meyſſen Oꝛtweiŋ ·
55 der ſprach diſe ſŭn die iſt mir
56 haꝛt laid · euch hat der ſtarche
57 Seyfꝛid vnuerdient widerſait ·
58 Ob jr vnd ewꝛ Bꝛuͦder hettet
59 nicht die wer · Vnd ob er ∂ann
60 fuᷓeꝛt ein ganꜩeɞ kunigeɞ heer 
61 jch trawt wol erſtreiten daʒ der
62 kuen man die ſtarch vϟbermu⸗
63 ten  von waren ſchul∂en mueſσ
64 lan  Der zurndte hart ſere
65 der Helt von Niderlant  Er ſpꝛacɧ 
66 ſich ſol vermeſſen nicht wider
67 mich dein hant  Ich bin ein kü⸗
68 nig reiche  ſo biſt duɞ künigeσ

es müge von deinem ellen    dein Landt den fride han
Ich wil es alles walden    vnd auch das erbe mein
er wirbstus mit sterche    die süllen dir vndertenig sein

112 Sein Erbe vnd auch das meine    süllen geleiche ligen
weder vnnser ainer    am anndern mag gesigen
dem sol es alles dienen    die leut vnd die landt
Das wider redet Hagene    vnd Gernot ze hant

113 Ich han des nicht gedingen    sprach do Gernot
daz wir icht Lannde zwingen    daz yemand darumbe tot
lige vor Heldes hannden    wir haben reiche lanndt
die dienen vnns von recht    zu nyemand sint Sy bas bewant

114 Mit grymmigen muote    da stuonden Freunde sein
da was auch darundter    von Meyssen Ortwein
der sprach dise sun    die ist mir hart laid
euch hat der starche Seyfrid    vnuerdient widersait

115 Ob jr vnd ewr Bruoder    hettet nicht die wer
Vnd ob er dann füert    ein gantzes kuniges heer
jch trawt wol erstreiten    daz der kuen man
die starch vϡbermuten    von waren schulden muess lan

 116 Der zurndte hart sere    der Helt von Niderlant
Er sprach sich sol vermessen    nicht wider mich dein hant
Ich bin ein künig reiche    so bist dus küniges man
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1 man  ja duᷓrffen micht dein
2 zwelffe mit ſtreit nyϡmmer
3 beſtan · Nach ſwerten ruᷓeft
4 da ſere von Meꜩen Oꝛtwein 
5 Er mocht Hagene Sweſter ŭŋ
6 von Tronege vil wol ſein  daʒ
7 der ſo lanng dagete · daɞ waɞ deɱ
8 kunige laid  da vnderſtuͦnd eɞ
9 Gernot der Ritter küeŋ  vnd ge⸗

10 mait  Er ſprach zu Oꝛtweiŋ
11 lat ewꝛ zuᷓrnen ſtan  Vns hat
12 der herre Seyfꝛid ſölhσ nicht ge⸗
13 tan  wir mugens noch wol ſchai⸗
14 den mit züchten  daɞ iſt mein
15 rat  vnd haben jn ze freŭnde daσ
16 vnnɞ noch lobelicher ſtat · Da
17 ſprach der ſtarch Hagene  vnnσ
18 mag wol weſen laid  allen dein⸗
19 en degeneŋ  daʒ Er ye gerait  durcɧ
20 ſtreiteŋ heer ze Reine  er ſol eɞ
21 haben lan  im hetten mein hꝛnˀ
22 ſölher laid nicht getan · Deɞ
23 antwurt Seyfꝛid der crefftige
24 maŋ  muᷓet euch daɞ Hagene
25 daʒ ich geſprochen han · ſo ſol ich
26 laʒʒen kyeſen daʒ die hennde meiŋ
27 wellen vil gewaltig hie ze Bur⸗
28 gunden ſein  Daɞ ſol ich allaiŋ
29 wenden ſprach aber Gernot 
30 alleŋ ſeinen degeneŋ reden Er veꝛ⸗
31 pot · icht im ỽЧbermuͦte  deɞ im weꝛe
32 laid  do gedacht auch Seyfꝛid an
33 die herrlichen maid · Nie zaϟm
34 vnnσ mit Ew ſtreiten ſprach

Ich bin ein künig reiche    so bist dus küniges man
ja dürffen micht dein zwelffe    mit streit nymmer bestan

117 Nach swerten rüeft da sere    von Metzen Ortwein
Er mocht Hagene Swester sun    von Tronege vil wol sein
daz der so lanng dagete    das was dem kunige laid
da vnderstuond es Gernot    der Ritter küen vnd gemait

118 Er sprach zu Ortwein    lat ewr zürnen stan
Vns hat der herre Seyfrid    sölhs nicht getan
wir mugens noch wol schaiden    mit züchten das ist mein rat
vnd haben jn ze freunde    das vnns noch lobelicher stat

119 Da sprach der starch Hagene    vnns mag wol wesen laid
allen deinen degenen    daz Er ye gerait
durch streiten heer ze Reine    er sol es haben lan
im hetten mein herren    sölher laid nicht getan

120 Des antwurt Seyfrid    der crefftige man
müet euch das Hagene    daz ich gesprochen han
so sol ich lazzen kyesen    daz die hennde mein
wellen vil gewaltig    hie ze Burgunden sein

121 Das sol ich allain wenden    sprach aber Gernot
allen seinen degenen    reden Er verpot
icht im vϡbermuote    des im were laid
do gedacht auch Seyfrid    an die herrlichen maid

 122 Nie zäm vnns mit Ew streiten    sprach aber Gernot



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

44 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XCVIvb ll. 35–68


